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Zum 3. Mai. 


Das polniſche Volt, welches left 1572, 
feiner höchſten Blüte und Entwicklungszeit, 
lan glam dem ſtaatlichen Verfall entgegenging, 
glaubte im Jihre 1791 eine entſcheidende Wen ⸗ 
dung zu vollzehen, indem es ſich eine Konfli- 
tutton gab, die zu ihrer Zeit wohl demokraliſch 
war. Aber man vergaß dabei, daß bereits die 
Stunde des Verfalls geschlagen hat, denn dieſer 
Konftitution ging bereits 1772 die Teilung 
Polens voraus, der dann 1795 die letzte Teils 
tung folgte und die Er ſteng des polnischen 
Staates dis zu elner Wiedergeburt im Iihre 
1918 völlig aufhod Ir dieſer Zeit der Kgecht⸗ 
ſchaft bildete die Konstitution vom 8. Mai 1791 
die ſchönſte Etinnerung an vergangene Tuge 
und das Symbol, welches immer wieder den 
Gedanken an die Wiedeterſtehung nährte. Diefe 
Verfaſſung war aber ihrer Zeit weit vorars · 
geeilt und fand Nachbarn, die alle Urſache 
h lten, dieſes freih itliche Beginnen des polni⸗ 
ſchen Volkes auszulsſchen, was auch durch die 
dritte Teilung Polens erfolgte, j 

Man wird nicht behaupten wollen, daß 
das polniſche Volk, beziehungsweiſe ihre Regie 
rungen, aus der Vergangenheit viel gelernt 
haben. Dieſelden Erscheinungen, die damals 
zum Verfall des polniſchen Staatslebens führ · 
zen, ſchwache Regierungen, wachſende Korrup 
tion, waren auch Früherſcheinungen nach der 

tedergedürt. Od fie unter dem Regime Wil 
ludſki verſchioden werden und dem Verſoſſungs 
leben neue Formen geben, das vermag man 
heute noch Nicht zu ſagen, aber. die bisherigen 
Erfahrungen laſſen eine ſolche Erwartung nicht 
u. Und wenn wir dieſes Jahr in Gemein ⸗ 
ca des poinifhen Volkes dieſe 3. Dtaifeier 
begehen, fo hätten wir eine unendliche Liſte 
von Wänſchen mit der polnischen Wrbeiterllaffe 
darzulegen. Fat alle Ecſcheinungen die damals 
im polniſchen StaatsIrden eine gewaltige Rolle 
ſpielten, ſiad auch j itzt noch nicht gelöſt und 
werden auch für die nächſte Zukunft ungelöſt 
bleiben, well der Chauvinismus das eigene 
Staatsleben, und belonders ſeine Staatsvölker, 
vollkommen verkennt, glaubt mit der „Verfa 
jung“ oder beffer der bisherigen Auslegung 
mit einer kleinen Nachhilfe von „Recht“ und 
„Polizei“ auskommen zu können. Was inter⸗ 
eſſtert es da die „Staafslenker“, daß die ange ⸗ 
wandten Mittel gerade das Gegenteil deſſen er 
zeugen, was man burch die „feeielte, demokra ; 
kiſche“ Verfaſſung beſeltigen wollte. 

Am eiſten-Mai Hat die Arbeiterkloſſe ihre 
Forderungen duch Maſſendemonſtrationen zum 
Ausdruck gebracht, fie iſt die gewaltige Mehr- 
heit der Bevölkerung und ſoll ſchon der erſte 
G- undlatz zur Verſaſſung ihrem Weſen nach 
Wirklichkeit werden, dann müßte die heutige 
Regierung einer Bauern ⸗ und Ürbeiterregierung 
Platz machen. Denn „die Macht geht 
vom Volke aus“, fo heißt es in der Ber 
faſſung. Aber wihe dem, der ſich heute für die 
Arbeiter- und Bauernregierung begeiltert, er 
kann dies wohl als frommen Wunſch zum 
Ausdruck bringen, geht er darüber hinaus, fo 
kann er über dieſe Reglerungsſorm im Geſäng ⸗ 
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Die Sünden des Juſtizminiſters. 


Der Etat des Juftizminifteriums in der Budgetkommiſſion. 


Ja der geſtelgen Sitzung der Budgetlommilfion | 


zes Seſm kam der Etat des Juſtizminiſterlums zur 
Beratung. Als erſter Redner treat Juſtizminſſter 
Meysztömicz auf, der an Hand oeeſchie dener Zahlen 
die Höhe des Juſiſzetats ſlluſteiert. Die im vergangenen 
Jahre auf 34,7 Millionen Zloty ptäliminterten Eins 
nahme haben nach Angabe des Minifters die Höhe von 
40 Millionen überſtiegen. dar das Gefängniswefen 
feien in diefem Jahre 6 Millionen Zloty mehr als im 
Vorfahre vorgefehen. der Miniftee ſchloß Jeine Rede 
mit der Mitteilung, daß ſich gegenwärtig in den Ges» 
fängniffen insgefamt 31350 Häftlinge befinden. Abg. 
€5apinfti (p. p. S.) ſtellit hierauf die Frage: „Wie 
hoch it ole Zahl er politiſchen Gefangenen?” Mis 
niet Meystowiczz „die Zahl der politiſchen 
Häftlinge iR in dieſem Johte um 500 höher ale im 
verfloffenen.” Nbg. Rog marin ruft: „In diefem Jahr 
beträgt de Zahl der politiſchen Gefangenen 2361. 
der Miniſter ſchloß feine Rusfährungen mit der 
Feſiſtellung, daß der Unterhalt großer Gefängniffe ſich 
weit vorteilhafter ſtelle als dr der Beinen; infolge 
deffen ſei das Fuftigminifterium beſtrebt, die kleinen 
Sefängalſſe zu Eaflieren. 
Nah dem Referat des Berſchterſtatters des 
uftijetate, Abg. Rosmarin, kam es zu einer Aus« 
deache, die infofeen intereſſont war, als fie das lange 
Sändenregiſter des Juſtizminſſtere aufcollte. Im Ver- 
lauf’ diefer Diskuffion wurde der Miniſter außetordent⸗ 
lich ſcharf angegeiffen. In diefer Richtung taten ih 
befonders hervor: Abg. Niedzialkomftil und 


nis nachdenken und daraus den Wert geſchrie⸗ 


bener Verſaſſungen erkennen. Wir führen dies 
nur als ein Eingeldeilptel an, und Sch um 
Sotz der polniſchen Mäc zverſaſſung vom Jahre 
1922 ließen ſich zugurſten der breiten Volks · 
maſſen fo auslegen. Ader wir ſtehen auf dem 
Boden der grundjäßlihen Demokratie und 
wollen uns nicht in eitle Betrachtungen ver 
fteigen, was Verfaſſungen find, Die Demokra⸗ 
te bleibt ſolange eine Farce, ſolange wir ihre 
Durchführung den bürgerlichen politiſchen Par 
teten überlaſſen werden. 


Kommuniſtenverhaftungen in Lemberg 
und Warſchau. 


In der Macht zum 9. Mal wurden in Lemberg 
gahlrsichs Haus ſuchungen durchgeführt, Es ſoll dee. 
ſchisdenes beloftendss Materialien gefunden jein. 
Im agazen wurden 56 Perſonan verbeftet. darunter 
fünf Redakteure. Much in Mieſchau find, wie nach. 
täglich bekannt wied, In der Nacht zum 1. Mai 130 
Personen vezbaftst worden, dis der Sugehörigdelt zur 
lommuniftiſch n Partei verdächtigt werden. 


Rußlands neueſter „Sieg“. 


Nevak, 2. Mal. Das Moskauer halbamtliche 
Organ „Isweitja“ bringt zu einer Unterredung, die iht 
Vottreter mit dem eſtländiſchen Außenminiſter dieſet 
Tage hatte, einen auſſehenerregenden Leitariſſel unter 
der Ueberſchelft: „Ein neuer Sieg“. Das Moskauer 
Blatt führt darin u. a. aus, daß die Darlegungen des 
eftländiſchen Außenminiſters die größte Genugiuung 
auslöſen. Der Außen miniſter hatte in der Untenedung, 
die unmittelbar nach einer Kabinetts ſitzung ſtottfand, 
in der die Genennung des neuen Geſandten in Moskau 
beſtätigt wurde, dem „Is weſtis“ Beitieter erkſänt, doß 
nur dutch den Zuſommenbruch des alten Rußland und 
die Entfiehäng der Siewjetunion die Möguchkeit ge: 
ſchaffen wurde, daß die Randſtaaten die Unabhängigkeit 


Hag. Ezapimfki. Beide Reoner betonten, daß 
Meysztowicz keineswegs auf der Wacht des Rechte 
und det Derfaffung ſtehe und daß er die Mißachtung 
der geſetzgebenden Körperſchaften dulde. Die vorge⸗ 
nannten Reöner ſowohl als auch diejenigen anderer Par» 
telgruppen ſtellten dem Miniſter ole Einbringung eines 
Mibtrauensootums im Plenum des Sejm 
in Nusſicht. 


Gerüchte über Pilſudſtis Befinden. 
Konarzewſtis Reiſe nach Deutſchland. 


Dia Nach ſchlen üben einen apgablichen Schlag ⸗ 
anlall Piſlubſels beruhen auf balliojien Gerüchlen. 
Der Min ftsrpräfident leidet, wies behauptet wled. 
nach wels dor nut du einer ſchmapsbafn aber durch 
aus uicht geläbellchen nousalgiſchon Gebzandung im 
rechtes Dem. N 
Eve zwene Fallchmeldusg, die geſterg durch 
sigen Zeil der Preſſo ging und anscheinend aue ruf- 
Biber Oele ſtammt, babaupiet, daß der Hollver- 
leteubs Keiogemicifter, Senszal Konarzemidi, bei 
einem Buch ia Dautſchlaud poftifbe Bslpeschungen, 
Jas beſfanbere mit dem idea, niaihzsiilg in “Berlin 
wollenden ongliſchen Lord Bledanbsad, geführt babe. 
O fie wied dae heute als urfunden bezeichnet. 
Konarzetoſel babe ſich aue lchleß lich gur Boſichtigung 
und sum Einlauf von Automobilen nach Leipzig 
bazaben und police Dolprochungen in Deutihlend 
überbaupt ulcht ge übel. \ 


erlangt gaben. Die Randfiasten find gegen alle Be⸗ 
Reebungen, die darauf ausgehen, das alte Nußland 
wie det herzuſtellen. 

Die Siomjetbfälter unterſtreſchen dieſe Aus führun⸗ 
gen bes eſtländiſchen Außenminiſtere und geben Ihres 
Genugtuung darüber Ausdiuck. Die Henſchoft der 
Sſowfetunion ſei für eine gedeitliche Entwicklung ſowohl 
der baltiſchen Staaten als auch Polens. Diefe Toſſache 
werde jedoch nicht allgemein anerkannt. Die baltiſck en 
Staaten müßten alle Be zi hungen zur ruſſiſchen Emi⸗ 
gration und zu allen Beſtiebungen, die auf Wieder⸗ 
herſtellung des Zarenreiches gerichtet find, abbrechen. 


Die Vorbereitungen Sſowjetrußlands 
für den Empfang Amanullahs. 


Kowno, 2. Mal. Nach Meldungen aus Mess 
kau iſt zum Empfang des Königs von Aft hanſſtan ein 
Sonderzug des ehemallgen Zaren an bie Grenze obges 
gangen. Im Zug befinden ſich Mitglieder des Außen, 
komm iſſartats unter Führung Florinſtis, der Vertreter 
der Roten Armee Pugatſchew ſowie des afphaniſche 
Gefandie in Moskau. Der König wird heute um 
9 Uhr abends in Stolpce erwartet. Das Stations- 
gebäude in Stolpce iſt mit einem Teiumphbogen ſowie 
mit ruſſiſchen und af, haniſchen Flaggen geſchm ückt. 


Die deutſch⸗litauiſchen Verhandlungen. 


Berlin, 2, Mal. Dis deutſchen und Itaul- 
chen Aaterbändler, dis fel dem 18. April in Berlin 
über den Abſchluß eines douſſch⸗ Atauiſchan Handals- 
ablommens berbandeſn, haben nun mehr die 2 Leſurg 
des Darfrageenimnrfs beendet. Man erwortet, daß 
am Feellag oder Sonnabend eins Klärurg det Der⸗ 
bandlungelage und des deraus ſichllichen Ergabulſſes 
erfolgen. wied. >, 


Streik in der Rheinſchiffahrt. 
Duisburg, 3. Mal. Nach den heute hier vor⸗ 
liegenden Meldungen liegt die ganze deutſche Rheins 
flotte ſtill. Die Schiffe find auf der Relfe von ihren 
Beſatzungen angehalten worden. Die ausländiſche 


Se biet Blolkszettung 


Schiffahrt iſt von dem Streik nicht betroffen, dagegen 
ud die Schiffe unter holländiſcher Flagge, die deulſchen 
men zugehören, ebenfalls ſt Ügelegt. Im Hafen 

wurde heute vormittag gearbeitet. Auch die deulſchen 

Schiffe wurden heute noch geladen. Allenthalben wur⸗ 

den Streikpoſten ausgeſtellt, die die Arbeſt im Hafen 

ab heute behindern werden. Nach der in Arbeiterkteiſen 
herrſchenden Stimmung, fol der Eintritt der Hafen⸗ 
arbeiter in einen Soffbaritätsſtreik ſehr wahiſcheinlich 
fein. Infolge des Streiks auf dem Rhein wurden heute 
auf der Schiff ahrts Börſe Duisburg Ruhrort weder 

Frachten⸗ noch Schlepplöhne notiert. 

Duisburg, 2. Mai. Die Hafenarbeiter im 
Nhein⸗Hafen haben heute nachmittag beſchloſſen, in den 
Solidaritätsſtreit zu treten und keine deutſchen Schiffe 
mehr zu laden und zu löſchen. Sie fordern von den 
ausländiſchen Schiffen den Nachweis, daß fie keinen 
beutſchen Firmen angehören. 


Bor der Auslieferung Vela Khuns. 

Danzig, 2. Mal, Wie aus Mostau gemeldet 
wirb, hat ber öſterreichiſche Geſandte die Sſowietre⸗ 
gierung über den Antrag ber ungariſchen Negierung 
auf Auslielerung Bela Khun unterrichtet. Bon öfters 
reichiſcher Seite wurde aber cechtzeitig betont, daß 
wor der Auslieferung vor allem die Staatsantze⸗ 
Görigfeit Bela Rhuns einwandsſrei feſtgeſtellt werden 
wäülle. 

In Moskau iM ein Telegramm der ungariihen 
Kommunisten eingetroffen, das Noskaus Intervention 
für Bela Khun verlangt. 

Wien, 2. Mai. Wie ein Korreſpondent meldet, 
weilte am Mittwoch der deuiſche Reichstagsabge⸗ 
orbnete Kurt Roſenſeld in Wien, um ih namens der 
deutſchen kommnuniſtiſchen Partei zu vergewiſſen, ob 
eeine Auslieferung Bela Ahuns an Ungarn zu erwarten 
fel, Darauſhin habe der öfterreihifche Inſtizminiſter 
De, Dinghöfer verſichert, daß dieſe nach ötterreichiſchen 
Gefegen nicht Mattfinden könne. 

Bubapoſt, 2. Mal. Die Budapeſter Stoate- 
anwaltſchaft bat heuls vormittag eine amilſche Mit. 
lung borausgagsben, wonach fin die Auslisferung 

ıla Khun wogen Ermordung des ußealaſſchan 
Ofisiera Efinow, Geiger, Juch alſohn, Jsday und 
Dees Metilloeishbanpfmanns MIdner fordert, 


Italieniſche Kriegspläne? 


hz, Das Buboreſter Blaft Caantul“ bshauptaf, 
Itulien babe die Abſſcht,. Jugoſlawlen in ablsbbarer 
Sit den Kelag zu dedläven, da Muffolint glaube, 
nur auf diefs Weſſe die 5 rogeln zu 
Bönuen. Der Ganaralftab der ialieniihen Mrmee 
Habs dis Pläne ſchon ausgearbeitet, Oieſe baftänden 
darin, einen Dreſfrontanbrieg gegen Fugoflotsien zu 
fübrau, nnd zwar: I) mie einem Einfall in Kärnten 
uud bon dorf sah Marburg, 2) von Albanien aue, 
2 bon Salonißl que. Mit Gelochenland ſol elne 
oub ation abgoſchloſſen worden. Dleſen worde ſich 
wit einem Pecteſt begaligen, falls dia Kalleniichem 
Teuppan ia Saloailt ſagden würden. Mnders Der- 
Kächungen würde Mifolki aue Aagaen und Bul- 
garſen erhalten. Küeslich eisen die mazeboniſchen 
Fübrer in Rom qe waſen und bälten dort Joſteuf. 
sonen gehallen, wan fir im Falls eines Krleges zu 
tun hätten. — Sa Bılgead lei dies altes badonnt, 
Die Lage werde aber mit Kube angefoben. Man 
glaubt, daß ſich Asgaeg büten werde, gegen Jugo⸗ 
Hatsien ſo zugeben. Die Front In Kärnten jui lacht 
u besteldigen und auf bieſe Walſe bönnte das Gros 
ae Tiuppen gegen Salonifi geworfon werden. 


Keine Veränderungen im Beſtand 
des franzöſiſchen Kabinetts. 


Vor einer großen politiſchen Rebe Poincares. 


Paris, 2. Mai. Nach einer heute mittag ner 
1 Verlautbarung über den franzöſiſchen 
iniftertat hat Polncare mit feinen Minifterkollegen 
in der Auffaſſung übereingeitimmt, daß der Ausfall der 
Wahlen die Poltik des Kabinetts gutgeheigen habe. 
Daher läge kein Grund vor, den Beſtand des Kabinetts 
u ändern; dieſes werde ſich nach dem Zuſammentritt 
jr neuen Kammer in feiner heuligen Zuſammenſetzung 
mleder norfellen. Die Dimiſſton des Arbeits minſſtees 
Fallleres, der bei den Wahlen eine Niederlage erlitt, 
wurde vom Kabinett angenommen, Fallleres jedoch ger 
beben, bie zum 1. Juli auf feinem Poſten zu bleiben. 
Janenminißſer Sarreut berichtete Über den Verlauf des 
1. Mai. Beim Verlaſſen des Miniſterrats erklärte 
Pofncare daß er die Abficht habe, eine große politiſche 
Rede zu halten. 


Der britiſch⸗ägyptiſche Zwiſchenſall. 

Eondon, 2. Mat. In der engliſch⸗ägyptiſchen 
Reife it eine entſchiedene Wendung zum Beſſeren ein⸗ 
getreten. Obwohl die ägpetiſche Antwort von der 
beitiihen Regierung nicht als vollkommen ausreichend 
angeſehen wird, iſt deshalb eine neue Warnung 
nach Karo gerichtet worden. Die britifhen Schlacht ⸗ 
Rhiffe haben den Befehl erhalten, ihren Kurs zu ändern. 
Die Gefahr eines engliſch⸗aͤgyptiſchen Zufammenftoßes 
ſſt beſeitigt. 

Im Unterhaus hat heute Chamberlain über 
die ägpptiſche Ragelegenhelt eine kurze Erklärung ab⸗ 
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Der Wohnhäuſerbau der Stadt Lodz. 


(Schluß) 


Für den geplanten Arbeiterwohnhäuſerbau hat der 
Magiftrat der Stadt Lodz zwei Terrains beftimmt: Das 
Tonſtantynower Waldgelände an der Verlängetung ber 
Srebrzynſtaſtrahe, das 15 Morgen umfaßt, und das 
Gelände der ehemaligen ſtäbti chen Ziegelei in Nollcie 
von 20 Morgen Umfang. Beide dieſe Terrains weiſen 
veiſchiedene Nachteile auf, doch mußte der Mapiftsat in 
Gimangelung andeter, günſtigerer Gebiete dieſe Terrains 
für dieſen Zweck nehmen. Die beſtehenden Schwierig ; 
leiten werden nach Möglichkeſt behoben werden. Ein 
lehr günſtiges Terrain wäre das Widzewet Walde 
gelände geweſen Doch wurde dasſelbe vom vorherigen 
Magistrat an bie ſtagtliche Eiſenbahndirekiſon ver⸗ 
ſchachert. 

Auf den genannten zwei Bauterrains ſollen zwei 
Arbeiterkolonſen mit insgeſamt 


3500 Wohnungen erbaut werben. 


Und zwar follen die Höuferblods auf dem Konſtan⸗ 
tynower Walbgelände 1500 Wohnungen und in Ro, 
kicte 2000 Wohnungen umfoſſen. Davon [ofen 10 Bio. 
zent Einzinmerwohnungen ſein, 75 Prozent ein Zimmer 
und Küche und 15 Plozent zwei Zimmer und Küche. 
Die Einzimmerwohnung beiteht aus einem Zimmer von 
20 m', einer kleinen unbewohnboren Küche von 7 m? 
und einem Waſſe kloſett von 1 m’. Die Wohnung von 
ein Zimmer uno Külche letzt ſich zuſammen aus: einem 
Zimmer von 20 m’, einer bewohnbaten Küche von 
14 m', einer unbemohnbaren Küche von 7 m? und dem 
Waſſerkloſett. Die Wohnung von zwei Zimmern und 
Küche beſteht aus: einem Zimmer von 20 me, einem 
Zimmer von 18 me, einer bewohnbaren Küche von 
14 m?, der unbewohnbgren Küche von 7 me und dem 
Waſſerkloſett. Bel allen Wohnungen befindet ſich 
außerdem ein Vorraum und bei den Wohnungen von 
ein und zwei Zimmern mit bewohnbaren Küchen eine 
Badewanne, wäbrend die Eimgimmerwohnungen ein 
gemeinſames Brauſe bad haben werden. Um zu ver⸗ 
melden, daß in den kleinen Kochkülchen geſchlafen wird, 
was im höchſten Grade unhy zleniſch ik, follen biefe 
Kilchen ſofort mit ber nötigen Einiichtung ousgehatiet 
fein, und zwar einem Tisch, Schrank, Waſchtiſch und 


Kohlenkaſten. Die Höhe der Wohnungen würd 3,15 
Meier betragen. Ferner wird jede größere Wohnung 
einen Balkon haben. Der Bau der Wohnungen wird 
Jo eingerichtet werden, daß die Lichtſelte nur nach dem 
Otten, Süden und Wehen fallen wid, jo daß bie 
Norbjeite vollftändig vermieden wird. 

Auf den Dachböden werden die Woſch küchen und 
Trockenräume errichtet werden, während ſich in den 
Kellerräumen die Kohlenkammern befinden werden. 
Außer dem ift geplant, auf den Dächern Spfelplötze für 
die Kinder zu errichten. In jeder Kolonſe lollen drei 
F öbelſchulen zu je 3 Klaſſen, ein Amdulatortum für 
Kinder und Mütter, ein großer Saal für Verſammlun⸗ 
gen und Vorträge und G ſchüſtezimmer für Koopera⸗ 
ttoen erbaut werden. Jedes Wehrhaus der Kolonie 
fol außerdem einen Garten ſowie Naſenplätze ſür Spiel 
und Sport haben. 

Die Atbeiten an der Etrichtung der Gebäude 
haben bereits begonnen. Tuf das Konſtanſynower 
Waldgelände wurde bereits eine proße Apzohl Ziegel 
hingelchafft. Die vereinheitlichten Bauprojekte werden 
am 15 Mai fertiggeſtellt fein, worauf fofort der Kon ⸗ 
kurs fiir die Bauunternehmer aus geſchrieben werden 
wird. Das Ausmaß der Bauarbeiten hängt gavon ab, 
in weicher Höhe die Krebie dem Mugſſteat zu dieſem 
Zweck zur Verfügung geſtell werden. Die Häuſer⸗ 
kolonien ſollen im Robdau noch den bisherigen Pro⸗ 
Ltten ſich auf je 10 Millionen gloty, alſo zusammen 
20 Millionen Zloty ſtellen, Im Budget ber Stadt ind 
für dieſen Zweck nur 4 Millionen vorgeſehen. Die 
Übrigen Summen ſollen alſo durch die Arebile ber 
Landes wirlſchafts bank oder durch die Aus landsanſeſhe 
aufgebracht werden. Werden dieſe Kredite dem Mar 
giſtrat rechtzeitig zur Veyfügung gefellt, fo dürſten 
beſde Häuferkolonlen noch in dieſem Jahre im Rohbau 
ſertiggeſtellt und im nächten Jahre ausgeferiigt werden. 

Zum Schluß wurden 10 Lichtbuder bemonftient, 
u denen Schöffe Ruf ausführliche Erläuterungen gab. 

te Lichtbilder betrafen die architektoniſchen Lösungen 
für die beiden Baugelände, denen die Jury die eiten 
drei Breife zuerkannte ſowie die Löſung der einzelnen 
drei Wohnungsarten. 
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gegeben. Danach if dem beitifhen Oberkommiſſar eine 
weitere Note zur Uebergabe an die ägyptiſche Regle⸗ 
rung überſandt worden. Diefe Hote gibt der Hoffaung 
Ausdrud, daß die ägyptiſche Regierung die Wleder⸗ 
holung ähnlſcher Konflikte vermeiden werde und warnt 
vor den Folgen, die eine erneute Unterbreitung des 
Verſammlungsgeſetzes in Zukunft haben würde, 

Auf die im Unterhaus von Bertretern der Ars 
beitevartef an den Außenminifter gerichtete Froge, ob 
er es nicht als eine Förderung des Weltfrlebene an» 
Sehen würde, wenn Großbritannien feine Streitkräfte 
aus Aegypten zuriſckztehen würde und alle aus den 
Beziehungen zu Aegypten ſich orgehenden Streitfragen 
dem Völkerbund zur Entſcheidung überwieſen werden 
möchten, antwortete Chamberlain mit einem klaren 
„Uein“. Er glaube, doß die Zurückziehung der Steoft⸗ 
keäfte aus Aegypten Verwirrung anrichten und zum 
Keſege führen würde. 


Tſchaugtſolin rüſtet zur Gegenoffenfive. 

Pobing, 2. Mal. Hlor hal sine Konferenz 
dar Marfchälle der Mosdleuppen unfen dam Doeſiß 
Tſchaagtſoline ſtattgefunban. Es wurde beichlofen, 
ing neus Meme bon 40 000 Mann aufsuftellen 
ſowie eine neue Kampftrupps aus eulfiichen Em. 
granfan unte Führung des Oboerſtan Micoulowe zu 
bilden. In Japan ſoll elne Muleibe aufgenommen 
werden. Ein Sohn des Maeſchalls Tichaugtſolin it 
im Kampfe gegen die Sübtzuppan gefallen. 

Nach bier dorllagenden Meldungen Joll dis Stabi 
Tſinauzu nach der Bofegung duech die Südtruppen 
don Banden geplündert worden fein. Elwa 150 
chinsſiſche Bürger follen ermordet und 49 Häufer 
elngeäſchsel todeban fein. 


Der amerikaniſche Vizekonſul 
in Schanghai verſchwunden. 
London, 2. Mal. Der amerikanische Vize⸗ 
konſul in Schanghai Walter Bee⸗Wilſon iſt ſeit 33 
Stunden ſpurlos verſchwunden. In engliſchen 
Kreiſen hegt man ſtarke Beſorgniſſe wegen ſeines 
Schicksals. 


Land für polniſche Anſiedler in Perun. 


La Das, 2. Mal. Der in Bolivien ein- 
astsoffens Leiter der polniihen Emigrationsfomif- 
fion in Peru, D zioduezyell, delle Dselesfoen der Prafja 
mit, daß er einen Derteag zwiſchan olnee polulſch- 
omsridaniihen Gafallihaft und der Regierung bon 
Paru abgeſchloſſen babe, wonach gegen 3000 pol- 
niſche Familien im Bogleß Ucapall angefiedelt wor- 
dan follen. 


Auch in Bayern Erdbeben. 
Berlin, 2. Mal. In Oberbayern an der 
öſterseichiſchen Grenze ſowle im Donautal wurden Erd⸗ 
ſtöße verſpürt. Die Stöße waren von ſolcher Kraft, 


daß die Mauern erziterten und die Scheiben aus den 
Fenſterrahmen fielen. Das Erdbeben war von einem 
unteriediſchen Getöſe begleitet. 


Die Zyklonverheerungen in Bulgarien. 


Sofia, 2. Mal. Die Morgenblätter bringen 
Einzelheiten über den geſtrigen Zyklon, der eine 
200 Meter breit war unb eine Geſchwindigkelt von 
100 Stundenkilometern entwickelte. In Ruſtſchut At 
ein großer Teil der Dächer abgedeckt worden. Wolken ⸗ 
brüde und ſtarker Hagel vernichteten in einem Tell der 
Stadt alle Fenſteiſcheiben. Die niedriger gelegenen 
Häufer ſtanden einen halben Meter unter Waſſer. Auf 
den Donauſchiffen brach Panik aus, da die Schiffe ſich 
von den Tauen löften und ſtromab gingen. . 

Die größte Gewalt exxeichte det Zyklon in Stara⸗ 
zagora. Die Bevölkerung der Stadt ſſt ohne Obdach, 
da die Baracken und Zelte, in denen ſie nach Zer⸗ 
ſtörung ihrer Behaufungen durch das Erdbeben Zuflucht 
gefunden haben, jümtlih vernichtet worden find, Die 
in den Zelten verſtauten Archive der Verwaltungs ⸗ 
behörden find in alle Winde verftreut worden. Verletzt 
find 60 Perſonen, darunter eine ſehr ſchwer. 

Einige Häuſer, die während der Eldſtöße geborſten 
waren, find nun ganz eingeſtürzt. Die Stadt iſt ohne 
Licht, da alle Licht“ und Telegraphenſtangen umge⸗ 
worfen wurden. Der Zyklon veiſchwand in ſüdliche⸗ 
Richtung. Aus verſchiedenen anderen Teilen des Landes 
werden Hagelſchläge, Wolrenbrüche und finkende Tem- 
peraturen gemeldet. 


Erhöhte Tätigkeit des Vulkans 
Krakatau. 

Amſterdam 2. Mal. Nach den letzten Mel⸗ 
dungen nehmen die Ausbiüche des Krakatau erneut zu. 
Die Beobachtungsſtation mußte auf eine benachbarte 
Inſel verlegt werden. 


Die Begrüßung der „Bremen“ ⸗Flieger 
in Neuyork. 

Neuyork, 2. Mal. Die Begrüßung in Bob 
Uingfield vollzog ſich bei ſtrahlendem Sonnenſchein und 
unter dem unbeſchreiblichen Jubel elner großen Men⸗ 
ſchenmenge. Tauſen de umlagerten das Hotel „May⸗ 
flower“, das mit den amerikanſſchen, den iriſchen und 
den ſchwarzrotgoldenen Flaggen geſchmückt If, Die 
Feger erwiderten alle Hochs durch freundliches Win⸗ 
ken. In einem abgehaltenen Preſſeempfang erklärte 
Baron von Hünefeld namens der „Bremen“, Beſetzung, 
der ihnen zutellgewordene wunderbare Empfang habe 
einen tiefen Eindruck auf die Flieger gemacht. Auch 
heute würden ſte wieder Benetis Grab Grab beſuchen 
und dann dem „Unbekannten Soldaten“ ihre Ehrerbie 
tung barbringen. 

Neuyark, 2. Mai. Präſident Coolidge hat den 
„Bremen“ Fliegern die höchſte amerikaniſche Flleger⸗ 
auszeichnung überreicht. 


Tagesnenigkeiten. 


Die Wushebung der Militärpflichtigen. 
Morgen, Freitag, den 4. Mai, haben ſich zu melden: 
Vor der Aushibungskemmiſton Ni. 1, Pomoiſka 18 
die im Bereich bes 2. Polizetommiſſariats wohn haften 
Geſbellungs pflichtigen des Jahrganges 1907, deren 
Namen mit den Anfangsbuchſtaben J, J. K, L, E. M, 
N und O beginnen, vor der Aus hebüngskommiffton 
Ne. 2, Ogrodowa 34, die im Bereich des 1. Polſzel⸗ 
Tommiſſurſals wohnhaſten Geſtellungspflichtigen Des 
Jibrganges 1907, deren Namen mit den Buchſiaben 
H, Ch, 3, J und K bis Kin beginnen; vor det Aus, 
hebungstommilfton Ne. 8, Zakontno 82, die im Be: 
reiche des 3, Boltzeilommiffartats wohn hoften Zurüd 
gestellten des Jahrganges 1906, deren Namen mit den 
Buchſtaben A, 9, C, D, E, F und G beginnen, 
Mebermorgen, am Sonnabend, den 5. Mal, 
Haben ſich zu melden: vor der Aushebungs tom miſſton 
Nr. 1, Pomorſka 18, die im Bereich des 2. Polizei 
Lommſſſartats wohnhaften Geitellungspflihtigen des 
Jahrganges 1907, deren Amen mit den Buchſtaben 
P, N. S, T. U, W. 3 und 2 beginnen; vox der Aus⸗ 
Hebungskommiſſton Nr, 2, Ogrodowa 34, die im Bereich 
bes 1, Bollzeitommifjartats wobn haften Geſtellungs 
pflichtigen des Jahrganges 1907, deren Namen mit 
den Anlangshucaben Kin bis zu Ende L und E. be 
ginnen; vor der Aushebungskommiſſton Nr. 3, Zar 
kontna 82, die im Bereſche des 3. Polzeſkommiſſartats 
wohnhaften Zurüdgeftellten des Jahr anger 1906, 
deren Namen mit den Buchſtaben 9, Ch, J, J, K, L 
und & beginnen. Die betreffenden Milſtärpflichtigen 
milſſen ſich um 8 Uhr früh melden. 

Wferbemuſterung. Morgen, Freltag, 8 Uhr 
morgens, mülſſen ſich alle im Beieich des 3. Poltzel⸗ 
kommſſſariats wohnbaften Beſitzer von Pferden, deten 
Namen mit den Büchſtaben U, W und 3 beginnen, 
mit ihren Pferden bei der Kommiſſton an der Ecke 
Naruiowicza und Tramwalowa melden. — Sonnabend 
Haben fig die im 4. Boltzellommiffattat wohnhaften 
Bierbebrliger, deten Namen mit den Buchſtaben A, B, 
CT, D, E, F. G, 5, Ch, J, J. Ka bis Ki beginnen mit 
ihren Tieren eben bort zu melden. 

Drohender Streik der Ziegeleiar beiter. Wie 
sehr bereits berichteten, haben die Arbeiter der Privat 
Zlegeleten eine 75 progentige Lohnſorderung geſtellt. 
In dieſer Angelegenheit fand geſtern im Arbeitsinſpek⸗ 
totat eine Konferenz ſtatt, die jedoch zu keiner Verſtän⸗ 
digung führte. Die Vertreter der Zlegelelbeſitzet erklär 
den ſich bereit, nur eine Erhöhung von 5 Prozent zu 
gewähren, wobei fie erklärten, daß ſte keine Vollmachten 
auf größere Zugeſtändniſſe hätten. Da fe ſich mit den 
Beſitzern noch einmal verſtändigen müſſen, ſoll eine 
zweite Konferenz einberufen werden, die am Freitag 
dieſer Woche Kattfinden wird. (p) 

Die Forderungen der Bauarbeiter. Geſtern 
ſprach eine Delegation der Bauarbeiter beim Wojewo⸗ 
den Jaszczolt vor, dem fie ihre Wünſche gegenüber 
den Bauunternehmern unterbreiteten. Sie baten den 
Wojewoden, auf die Bauunternehmer dahin einzuwir⸗ 
ken, daß fle die Vorſchtiften über den achtſtündigen 
Arbeitstag, die Ver ſicherung der Au beſter in der Kran⸗ 
kenkaſſe, Anmeldung im Albeitsloſenfonds, Urlaubs- 
Vorſchtiften und die zwelwöchige Kündigung einhalten. 
Der Wojewode versprach, dieſe Fragen bis zum 
5. Mai zu regeln. 

Der Konflikt auf den Sägewerken bei⸗ 
‚gelegt. Wie bereits berichtet, find die Arbeiter der 
Sägewerke mit neuen Lohnforderungen hervorgelteten 
and hatten beſchloſſen, für den Fall der Nichterfüllung 
dleſer Forderungen in den Streik zu teten. Da die 
Beſitzer der Sägewerke eine Lohnzulage von 20 bis 40 
Prozent gewährten, iſt der Streik vermieden worden. (b) 

Aurechtmößige Eintreibung von Steuern. 
Geſtern ſchritt das 4. Steueramt zur Eintteibung der 
Beträge, die eiſt als Umſatzſteuer für das Jiht 1927 
bemeſſen werden ſollen. Es ift dies eine bisher nicht 
notiexte Tatſache, denn es muß bemerkt werden, daß 
die Steuer noch nicht bemeſſen if und daß die Zaß⸗ 
lungsaufforderungen noch nicht ausgeſandt find, Die 
Beamten des Steuetamts belegten Waren und Garne 
der Kaufleute und Induſtriellen mit Beſchlag, und 
‚zwar auch bei ſolchen, die keine Steuerrüdftände auf« 


folgende Kinder ſchul pflichtig, und zwar die nach dem 31. August 
1914 geborenen, ſowie der ganze Jahrgang 1921 
1915, 1916. 1917, 1918, 1919, 1920 und * 


Soll das Kind eine Schule mit deutſcher Unterrichts ſprache 
beſuchen, ſo muß der Vater — falls er nicht lebt, die Mutter 
bezw. der Vormund — eine entſprechende Deklaration in der 
Komisja Powszechnego Nauczania, Biramomwicza Nr. 3, 2. Stock, 
unterzeichnen. Die Deklarationen können außer Sonn- und Zeier« 


Se D Belge 


läuft am 1. Juni ab. 


bis 7 Uge abends. 


Deutſche Eltern! Das deuiſche Kind ge⸗ 
hört in die deutſche Schule! 
Termin der Einreichung nicht! 


Informationen erteilen die Stadtverordneten der D. S. A. B. in ihrer 
Seſchälts helle, Petrikaner 109, im Hofe rechte, au allen Werktagen von 4 


Achtung! Deutſche Eltern! 


Laut behördlicher Verorbuung find im neuen Schuljahre I tagen täglich von 8 bis 15 Uhr eingereicht werben. Der Geburts⸗ 
ſchein bes Kindes ift mitzunehmen. Der Termin ber Einreichung 


Berläumt daher den 


Die blutige Maifeier in Warſchau 


Ungeheuer rückſichtsloſes Vorgehen der Polizei. 


Die blutige Maifeter in Warſchau hat in ganz 
Polen einen nachhaltigen Eindruck hervorgerufen. Nicht 
ſcharf genug verurtein werden kann das geradezu her, 
ausfordernde Verhalten der Kommunisten. Der 1. Mal 
wurde von ihnen für ihne Agilatlonszwecke ausgenutzt, 
indem fie ſich in die Reihen der P. P. S. Leute einzu⸗ 
drängen verſuchten, um unter dem Deckmantel der 
P. P. S. ihre ſtaatsfeindliche Täligk⸗it entfallen zu kön. 
nen. Und als fie von der Miliz auf dem Theaterplatz 
an ihrem Vorhaben gehindert wurden, fielen aus Ihren 
Reihen Schüſſe. Dies war die Parole zu einer wülten 
Schlägerel. Die Miliz der P. P. S. ſowſe Pollzel ſchrit⸗ 
ten energſſch ein und nach kurzer Zeit war der Theater, 
platz geleert. Auf dem Plat blieben 3 Tote und 
Verletzte zurück. So wurde ein vorübergehender 
blinder Mann namens Boleslaw Pyrzano mti exſchoſſen. 
Der zweite Erſchoſſene heißt Jeet Mulſteln, 21 Jahre 
alt. Der Name des dritten Erſchoſſenen iſt unbekannt. 
Die Jahl der Verletzten beträgt 189, von 
den 31 fo ſchwer verletzt wurden, daß fie ins Kranken ⸗ 
haus eingeliefert werben mußten. 

Außerordentlich rüchſichtslos und brüsf hat ſich 


wellen. Die Lodzer Kaulmannsorganijutionen haben 
beſchloſſen, Tofort die entsprechenden Schritte ein 
zuleiten. (p) 4 R 

Achtung! Dentjige Eltern! Die Schulbehör⸗ 
den geben duch Maueraaſchlag bekannt, welche Kinder 
im kommenden Schulſahre 1928—29 dem Schulzwange 
unterliegen. Aus der Bekanntmachung geht hervor, 
daß ab 1. September alle im Jihre 1921 gebotenen 
Kinder der Schule neu zugeführt werden. Wollen die 
Eltern iht Kind in eine deuiſche Schule jhiden, To 
müſſen dieſe ihren Willen schriftlich kundtun. Näheres 
finden unſere Leſer in der Anzeige auf Seile 3. Wir 
machen auf dieſe Anzeige ganz beſonders auſmerkſom. 

Zum Auftreten ber Berliner Turner in 
Lodz. Wie uns von jeher der Gauleitung mitgeteilt 
wird, Haben die beutſchen Turner ihre Ankunft für 
Sonnabend ftüß bereits telegaphiſch angekündigt, und 
wie aus ſonfligen Mitteilungen der Berliner Turner 
hervorgeht, waren dieſelben bestrebt, für die Turnſahrt 
nach Lodz nur tüchtige kampſerprobte Kunſtturner 
auszuwählen. Man darf daher den Leiſtungen ver 
Berliner mit wirklichem Intereſſe entgegenſehen, und 
kein Sportler oder oltiver und geweſener Turner darf 
ſich dieſe ſeltene Gelegen hen zur Bewunderung ef 
Haffiger Sportlelſtungen entgehen loſſen. Das große 
nen unter Beteiligung der deuſchen Turner 
findet bekanntlich am Sonntag, den 6, Mat, 3 Uhr 
nachmkttags, in der Philharmonie Kat, Einteittskorten 
find im Vorverkauf bei ber Firma J. Styrcza, Petri 
kauer 91, im Turnverein „Kraft“, Gluwna 17, und am 
Peſttage ſelbſt an der Kalle der Philharmonie erhält, 
lich. Die Eintentteprelſe find trotz der hohen Selbft- 
tofen nur mäßig gehalten, fo doß es weſteſten Kreiſen 
ermöglicht wird, die höchſt ſehens were und in ihrer 
Art erſte ſportliche Veranſtaltung in Lodz zu beſuchen. 

Großer Einbruchsbiebſtahl. Bisher noch 
unermittelte Diebe drangen in der Nacht zu Mittwoch 
in die Wohnung eines gewiſſen Stanislaw Hertig, 
Petrikauer 236, ein, wo ſie in aller Ruhe arbeiten konn 
ten, da ſich in der Wohnung niemand befand. Sie 
durchwühlten alle Schränke und Schübe und raubten 
verſchiedene Garderobenſtücke im Werte von 8000 Zloty. 
Der Diebftahl wurde erſt am nächſten Morgen ents 
deckt. (p) 

Für 20 tauſend Zloty Pelzwaren beſchlag⸗ 
nahmt. Geſtern wurde die Lodzer Poltzeikommandan⸗ 
tur davon in Kenntnis geſetzt, daß in dem Dorfe Lezko, 
Kreis Rabomst, in einer Bauernhütte ein großes Lager 
von Pelzwaren entdeckt wurde, die aus Deutſchland ges 
ſchmuggelt worden find. Der Wert der Waren beläuft 
ſich auf 20000 Zloty. Alle aufgefundenen Waren wur⸗ 
den beſchlagnahmt. (p) 

Entartung. Zwiſchen der Krzywaſtraße 5 wohn, 
haften 51 Jahre alten Sophie Andres und ihrer Tochter 


die Polizei verhalten. So drang eine Bolizeitruppe 
in das Tor des Hauſes Przejazd 9, in dem ſich das 
Lokal des „Bund“ befindet, ein, und bearbeitete 
mit ben Gewehrkolben die dort friedlich neben ⸗ 
einandeiſtehenden Arbeiter. Im Hofe angelangt, drang 
die Poltzef ſodann in das Lokal des Frauen ver⸗ 
eins ein, und begann auch hier auf alle An we⸗ 
ſenden mit Gewehrkolben einzuſchla⸗ 
gen. Hierbei wurden 10 Perſonen mehr oder 
weniger ſchwer verlegt, 


Auch Überfiel die Polizei eine! Demonſtrations⸗ 
verſammlung ber Poalej Zion, wo fie unter Anfüh⸗ 
zung eines Stizelee⸗ Mannes ſich mis 
Gewehren und Säbeln auf die wehrloſen 
jüdifhen Arbeiter warf, nach rechts und links 
dre nſchleinſchlagend. 50 Perſonen, darunter viele 
Frauen, wurden verletzt, 20 davon ſchwer. Als 
ſpäter der Fühter des Zuges, der Stv, Lem im 
Regierungskommiſſarſat wegen dieſes Ueberfalls der 
Boltzek mtervenlerte, wurde ihm geantwortet, daß die 
Polizel ſich lediglich geirrt habe. 


Wanda, 23 Jahre alt, entſtand ein Streit und hierauf 
eine Schlägerei, im Verlaufe welcher die Tochter ihrer 
Mutter mit einem ſtumpfen Gegenſtand einige jhwere 
Verletzungen am Kopfe beibrachte. Der entarteten 
Tochter nahm fi die Polizei an. 

e zwiſchen Andrzejew und 
Salkumek. Zoiſchen den Stationen Andezeſow und 
Galtuwek eaiglelſte die Lokomotive eines Gülterzuges 
und wurde erheblich beſchädigt. Da ſich die Räder der 
Lokomotive ſehr tief in den Sand einbohrten, dauerte 
es ziemlich lange, bie der Verkehr auf der Strecke wies 


der normal aufgenommen werden konnte, (p) 


Von einem Auto überfahren. Die 14 Jahre 
alte Zofla Grabowila, wohnhaft Zakontna 18, wurde 
von einem Auto überfahren. Der Chauffeur Stegfried 
Drewniak wurde zur Verantwortung gezogen. 

Der hantige Nachtdie nt im den Apsshels u: 
M. Lipiec, Petrikauer 193; E. Müller, Petrikauer 46; 
W. Grosztomſti, Konſtantynowſka 15; A. Perelman, 
Cegielniana 64; H. Niemiarowjli, Alexandromſka 37; 
S. Jankielewiez, Alter Ning 9. 


Filmſchau. 


Kins „Imperial“. „Der Liebling von 
Wien“, jo heißt der Film, der gegenwärtig im Kino 
„Imperial“ über die Leinwand geht. Es iſt dies ein 
Überaus ſtimmungsvoller Film. In den Hauptrollen 
Harti Liedtke und Lya Mara. 


Dentfhe Sozlaliſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz Zentrum, Shahlettion, Heute, Donnerstag, von 
9 Uhr morgens ab, wird das Hauptturnſer weiter geſpielt. Alle 
Teilnehmer mülſſen pünktlich erſcheinen, da jonft dos übliche Straf⸗ 
verfahren angewendet werden wird, welches einen unvermeld⸗ 
lichen Punkteverluſt nach fich zieht. Die Turnzerleſtung. 

Lobz⸗ Süd. Männerchor. Heute, Donnerstag, den d. Maß 
nachmitzags um 5 Uhr, findet die Geſangſtunde ſtatt. Es wird 
um vollzähltges Erſcheinen der Sänger gebeten. 

Lodz Oft. Borſtandsfitzung. Morgen, Freitag, den 4: Mai, 
um 7.30 Uhr abends, findet im Parteilokale Nowe Targowa 31, 
die ordentliche Vorſtands ſitzung ſtatt Pünkiliches und vollzähll⸗ 
ges Erſcheinen iſt unbedingt erforderlich. Der Vorſitzende. 


Deller 
30, April 2. Mat. 2 Mai 
Bealglın 124.59 124.34 | Prag 28 33 28,41 
Hollanb 359.48 8d 51 Kür 171.80 171 77 
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ä 


Bereinigung 


Sonntag, den 6. Mal 


ger erſucht höflichſt 


An Sonnabend, ben Ey 8 N 


deulſchſngender Gejangvereine in Polen. 


10 30 Uhr vormittags, findet im 
Saale des Lodzer Männer geſangvereins, Peirlkauer 243, bie 


Singſtunde 


der an der Fahrt nach Wlen ſich betel henden Sänger flat. 
Um vollzäbliges und pünkiliches Eiſcheinen der Herren Sän⸗ 


die Verwaltung. 


Männergefangverein „Concordia 


veronflallen wir In un⸗ 


ferem Bereinslofale, Sluwna 17, einen 


Familienabend 


Im Bro find vorgefehen: Gelong, Ps Vorträge, W 


führung, Tanz Die Muſit Refert Kopellmeiher Herz 


4 N ladet die Herten Mitglieder nebſt werten Apseh nige, 


freundeier Vereine, ſowie Freunde und Gönner unſeres 


u bieler Ber 
lialleder ber 
Vereins heizlichſt ein 


Die Ber waltung. 


ig — 


1 
Gegen bar 
und auf 


Abza 


hlung 


zu 5 Zloty wöchentlich 


empfehlen wir fertige 


Herren-Anzuge 


ſowie 


„Damen- und. deren Hüäntel 


von den einſachſten bis zu den eleganteſten. 


Polska Samopomoc 
Wilökiennicza 
Lodz, Petrikguer 79, im Hofe 


(Fender Betrifautr 85). 


Miojehi 
ematograf Oswiatowy 
Wodur Menak (v2 Burlstankien) 


Od ponledziatku 30 kwietnia do pont ledsiabku 7 maja 
1928 roku wlsernie. 


e dorohlyeh fonsniek vennssw e tedslalg 6. b 1 10, 


CZARNY ORZEE 
W roli glöwnej; Rudolf Valentino. 


Hm; te Aden poczgtak sonunöw „ gedzinle 21 4 
W roi gtöwnei: 


Znak Zorry pousıas FAIRBANKS. 


{lust, muzyczna pod kierownietwem len. Chlapihskiego 
W poczekalniach coda, do g. 22 audycje radjofomiczne, 


Tauy miejee din derosiycbı 170. 160, 11-30 gr. 
„ edle, 1—25, 1120. 1-10 m. 


Inc Moe lektryezuj Lake] Sp. A. 


podaje niniejszym do wiadomosci, ze E po- 
wodu koniecznosci ograniczenia tucharem- 
wajowego na ul. Narutowicza w zwigzku 
z prowadzonemi na tejze ulicy robotami 
kanalizacyjnemi 


kierunek jazdy linji Nr. 12 


ulegnie zmianie na czas od 4 maja x. b. az 
do ukonczenia roböt kanalizacyjnych. 


W tym okresie pociagi linji Nr. 12 biec 
beda: od Rynku Bafuckiego przez ul. Nowo- 
miejska, Plac Wolnosci, ul. Pomorskg, ul. 
Nowo- Targowa, Plac Dabrowskiego, ul. 
Narutowicza i ul. Skwerowa do Dworca 
Fabrycznego i z powrotem. 

Kierunek linji NNr. 2 i 7 pozostaje bez 
zmiany. 


Achtung! Handweber! 


gegen Kaſſa Handtücher, Satin: 
Kaufe deen, Waschbecken, Gobelin, 
decken, Kurzwaren und Fattes foffe. 


Adolf Siedlecki, Gluwna 49. 


| 


GünftigeBeulngungen! 
Sportwagen, Metallbett- 
Heilen, Draht. und Rolfter- 
e ſowie Matratzen 

Patent“ nach Maß für Holz 
Waſchiiſche und 
ſaſchtnen am billige 

im Fabrikslager 
e 

Lodz. Pe tritauer 78, im Hof. 


{ 


beutel 
f 


BünkigeBebingungen! 


Bob ihrräber bekannter a 
her und deutſcher 

men ſowſe Teile am bil In 
Ren und am günſtigſten 
erhälttich in der Firma 
„DOBRO POI“, Seb 
Befritaner 73, im Hofe. 
Sämtliche Reparaturen jo- 
wie Lackleten der Fe 

täber werden angenommen, 


Dr. Heller 


Spezialarzt für Haut: 
und Geichlechtstraufs 
heiten 


Nawrot 2. 


Empfängt bis 10 Uhr früh, 

von er und . 

Für Frauen ſpeziell von ( 
is 5 Uhr nachm. 


Für Anbemittelte 
Heilenkaltepreiſe. 


a 


Städtewetikämpfen. 


pflege ein Erlebnis. 


Ein ſeltenes Sportereignis! 


Berliner Meiſterſchaftsturner 


treten am Sonntog, den 6. Mai, um 5 Uhr nochmittoge in der Whil⸗ 
harmonie als Säſte des Gouverbondes der hieſigen Turnve reine bei 
einem von oͤleſem Verbande bet anſtalteten Wer betut nen auf. 

Die betreffende Berliner QTuinertiege war wiederholt Siegerin bei deutſchen 
Dos programm dis 
leiſtungen der örutſchen Turner ausfüllen. Die Darbietungen der Berliner Meiſter⸗ 
ſchaftstriege bedeuten She jedın 5 9 Sportler, oder überhaupt Freund edler Körper⸗ 


Schoulntnens werden vorwiegend Kunſt⸗ 


Einteittskarten Zu ole ſer Deranflaltung im Preife von Il. 10.— bis al 4.5 
find im Vor verfauf bei der Firma J. Styrcza, Petritauer 91, und im Turnverein „Kraft“, 
Sluwna 17, Mittwoch und he aben os erhältlich. 


Die Zeftleitung. 


Streichfertige Delfarben 
in allen Nuancen 
In: und ausländiſche Lacke 
Künſtler⸗, Schul⸗ und Maler⸗ 
farben 
Ta Leinölfirnis, Terpentin, 
Benzin, Oele, Bohnermaſſe 
und Naxoſpähne 
empfiehtt 
die Garbwarenhanblung 


Rudolf Noesner, Lodz 
Wulczaufta 129. Telephon 62.84. 


AF 
b 


in großer Aus wahl 
winterharte Blumenſtauden, wie 


paonien, Phlox, Margueriten, Nelken, 


Stiefmütterchen uſw. 
Sommerpflanzen ſowie Dahlien⸗ 
knollen in den allerneueften Sorten. 


Ab 15. Mal übernehme Balkonvorrichtun⸗ 
gen aus Welargonien und Bıtunien, 


Ruf und Os wald Brenner, 


Handelsgärtnerei 
Lodz, Al. Rosciuszto 79. 208 


Heilanftalt 


von MciytenGpegiali 
Ms eh 


Verrllauer 284 (am ſerſchen Ringe), Tel. 22:89 
(Hetteftelle der Babtanicer Fernbahn) 


ping en allen Arantgeitem tägli: 1 
0 Uhr früh dis e Une abends. 1055 


Imptangen gegen Pocken, nn Slut — 2 
Koh A — 1 are: 5 an 


955 e ja ee ne Dean ung. 5 25 
U und Dnsrjimmpenbefttahiung, iektrifiezen, ar) 
Ränklige Kühne, Kronen, anlbene und l. 

In Genn Aub Feiertagen aeifinei bie 5 ih wachm. 


Lg, 


Donnerstag, den 3. Mai. 
Volen 
een 1 0 10.15 Gottesdienſt, 12.10 Phil 
00 1515 Populäres Konzert, 17.45 Volke lieder, 
20.20 Bekanmtmachungen und Tanzmuſik. 
Aattowig % w 17 Vortrag, 17 25 Veiſchie 
benes, 22 30 Tangmufil, 
Krakau 5 10.15 Gottesbienft, 12 Fanfate, 17 
Plauderei für Damen, 22 90 Konzert. 
Bolen 544,8 m 1705 Feier des polniſchen Natio⸗ 
naliages, 19.20 Oper: Sigismund Auguſt. 


Ausland 

Serim 981,9 m 1 Scadiplattentongert, 
Orcheſterkonzert, 21 Klapleritios, 22 70 Tonzmufit. 

Breslau 322 5m 12.20 Schallpiattenkonzerl, 16.80 
Anterhaltungs konzert, 20.30 Schubert Abend. 

Brankiuri 428% m 15 30 Jugendſtunde, 16.30 
Konzern Neue Tonzmuft, 17.47 Leſeſſunde, 20.15 Kon⸗ 
zert des Ural Koſaken Chores, 21.16 Bunter Abend. 

Se 994,7 m 11 Säallpfatienfonzert, 17 
8 9 51 18 Für die Frau am Teetiſch 

Nala 285 m 13 Mittags konzert, 16.15 3 
Novellen Kunſt, 18 Veſper N a Eınft Heuſer⸗ 
Stunde, 21 Rammermufil, 24 Nahtmu 

Mien 517,» 11 Wa 16.15 Nachmit⸗ 

tags konzert, 20.10 Eine Volksſänger⸗Solree. 


Freitag, den 4. Maß 


17 


Bolen 


Barigen 15.65 Vortrag: „Das heutige Polen“. 
17 45 Oicheſterkonzert, 20,16 Bhilfarmonie, 22.80 Ber 
kannimadungen. 

Katie 17. (3 re 17.20 Polens 
Geſchichte 1955 Mujfitaliihe Blauberet, 

Realan 12 sanfare, 10.15 Verſchledenes. 20 Fan- 


IM 


"Bei lem 13 Konzert, 17.4 Vokaltonzert, 16,45, 
Berſchlebenes, 22.50 Tanzmnflt, 


Aus laub 


Berktn 11 Schallplattenkonzert, 15.80 Grauenfror 
gen, 17 Unterhaltungsmufit, 20.80 Suſten. 

Breslau 12,20 Si Fe 10 80 Unter 
baten er, 20.10 Qufiipiek „Der Frauenkenner“ 

Branffurt 18 Schallplatten tonzeit, 1530 Jugend- 
unde, 16.30 . 20 Konzert der 
Darmhtädter Biedersofel, 

Hamburg ji Schalplattenkenzert, 17 Märchen; 
Runde. 20 Sinfontefongert. 

Kain 1015 Shalblaitentongert, 13 Mittagstonzett,.. 
16, * ugendſunk, 16 Orcheſtez konzert. 

Wien 11 Bormittagsmufit, 18.15 Nachmittag kon 
wet, 20 50 Vorlefung Paul Pranger: „Der Liebesbrief“ 
und Tonzmufk. 

Spenden für bie St. Matthäitirche. 
ne der Konfiemation der Kinder der 1 Abtei ⸗ 


find. ii 5 familien Konfirmatlons feiern verane 
ch an = 177 8 


7 Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr, med, ruf. approb, 
Mundchirurgie, Zahnheilkunde, 
künstliche Zähne. 
Getritaner Straze Nr. 6 


Zähne 


kauſgiche, Salbe und Ble 
tin- Krones, Salben 


Doktor 


Klinger 


veneriſche, Haut⸗ und 


Haar krankheiten, Hei⸗ genen Süber und 
lung mit Suarzlampen e 3 49 — 
Anbrzejaſtr. 2 feen. 
Tel. 22.28. A. 
Empfangsſtunden: Sahnärzliiches Kabinett 
[em von 65 8 55 Tenbamft 
r Herten von 6 bis N erde 
in Sonn- und Feiertagen “ 


von 10 bis 12. 51 Gluwne 51. 


PE erteile 288 
= Klavierunterricht 
ram zu mäßigen Beeifen.. 
ſchlafen Sie u toren Bere 
onnerstags von s 
ibends bei Krolopp, Ki⸗ 
auf Stroh ? | iin 1 . 
wem Sie unter günftigften 
en, 5 ragen 41 5 5 
re e lag, Bet 
mie bei Barzahlung, Mädchen oder Feau, 


Natragzen haben können 
Auch Soſas, Schlaſbänke, 
Tapczaus und Stühle 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung. 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang ! 


anpesierer P. Welz 
Beachten Sie genau bie 
Adreſſa: 
Sienkiewiega 18, 
Front, im Raben, 


welche auch kochen kann. 
ohne Logis ſofort geſucht. 
Zu erfragen bei Karl Krü⸗ 
ger, Pelrikauer 130, im 
F links. 85 


2 d ch 

ädchen 
kann ſich in der Buch bin⸗ 
derei, Zielona 27, melden. 
Bevorzugt wird, welches 
ſchon in der Schachtel. ober 
Buchbinder Werkitelle tür 
tig wat. 


Gonberbeiblatt zur Nr. 123 


Lodzer Volkszeitung 


Auswüchſe. 


Das lapitaliſtiſche Kleeblatt: „Nozwöj“, „greie Pre ſſe“ und „Neue Lodzer Zeitung“. 


Der Lodzer „Rozwöj“ hat ſich als Blatt 
der nationalen Unduldſamkeit und finſterſten Re⸗ 
aktion wieder einmal ein Stückchen geleiſtet, das 
erneut beweiſt, daß dieſes Blatt, wenn es auch 
politiſch nicht ernſt zu nehmen iſt, trotzdem gemein, 
gefährlich wirkt, weil es von der Hefe des Volkes 
geleſen wird, die kritiklos die von anormalen 
Geiſtern verzapften Ungeheuerlichkeiten aufnimmt 
und darauf wie auf ein Evangelium ſchwört. 
Bewußt wird dieſe Maſſe dummgehalten, bewußt 
wird gehetzt und geſchürt, bewußt wird mit einer 
Frechheit ſondergleichen gelogen, bewußt das furcht⸗ 
dare Gift der nationalen Verhetzung in die armen 
Gehirne geträufelt. Zu welchem Zweck? Um 
dieſe unaufgellärten Geſchöpfe zu miß brauchen, fie 
vor eine Ideologie zu ſpannen, die in ihren Aus 
wirkungen den ewigen Frondienſt unter der furcht⸗ 
baren Fuchtel des unerſättlichen Molochs Kapital 
für dieſe Enterbten des Schickſals bedeutet. 

Dies die Grundſätze der verderblichen Arbeit 
des „Rozwéj“, dies aber auch die Ideologie der 
Lodzer „Freien Preſſe“. Man ſtaunt 
darüber? Doch es iſt fo, fo bitter dieſe Feſt⸗ 
ſtellung auch ſein mag für alle diejenigen, die noch 
etwas von der Anſtändigkeit der „Freien Preſſe“ 
gehalten haben. 

Dem „Rozwöj* hatten es die Vorarbeiten 
des werktätigen Volkes zur Feier des 1. Mai an- 
getan. Dieſes Feſt der Arbeit ſollte in den Augen 
ſeiner Leſer in den Schmutz gezogen werden, um 
zu verhüten, daß fie nicht manchmal dahinter 
kommen, daß ſie ſich losſagen müſſen von der 
arbeiterfeindlichen Politik der Endceſa und daß ihr 
Platz in den Reihen der demonſtrierenden Schick ⸗ 
ſalsgenoſſen iſt. Der „Rozwöf“ ſchreibt daher 
über den Beſchluß des Magiſtrats, auf dem 
Magiſtratsgebäude am 1. Mai die rote Fahne zu 
hiſſen, wie folgt: 

„Im Sinne eines e des Stabizates 
werden auf den Gebäuden des Lodzer Magistrats 
am 1. Mai rote Fahnen gehißt. Diefelde Art Fahnen 
werden in Bolſchewien benutzt. 

Wir find der Anficht, daß ein ſolcher Beschluß 
des Stadtrats eine Provokation der polniſchen 
Nation gegenüber if. Die zweite ähnliche Pro 
vokation wird die Ausführung des Beſch lyſſes ſein. 

Nach ſolchen Taten der roten Genofien zu ur 
teilen, muß angenommen werden, daß ſie ib nicht 
vollkommen klar darüber find, was es bedeutet, die 
Fahne eines frrmben Stantes in Polen aufzuhängen 
ere Konſequenzen dies nach ſich ziehen 
müßte 


Die Männer um Sibylle Wengler. 


Roman von Jolaute Mares. 
(38. Portſetzung.) 


„Sibylle, mein Liebling, wir haben ja gewußt, 
daß es ſo kommen muß. Glaube mir, daß fehle Jagt 
war ſchon Bein Leben mehr für ihn. Selbſtvorwürſe 
haben ihn verzehit, wenn er geht, ſo wird er den Frie⸗ 
den finden.“ 

„Zu denken, daß er meinetwegen —“ 

„Nicht deinetwegen, Sibylle. Beraikt du denn, 
daß er ein Schuldiger it? Das alles find doch nur 
Folgen einer Schuld, die auf ihm ruht.“ 

„Es iſt ſo, wie du ſagſt, Dieter, aber ber Gedanke 
am feine Schuld tritt zurück, wenn ich mir vorftelle, daß 
er jet vielleicht in feinem Zimmer ſitzt, daß er vielleicht 
doch noch am Leben hängt, ſich duichkämpfen muß zu 
einem Entſchluß.“ 

„Dein Vater hängt nicht mehr am Leben, das 
kannſt du mir glauben. Er wird es als einen guten 
Abgang betrachten, daß er dir die Freiheit zurück, 
0 W di Freiheit zurdgeben, liegt nicht meh 

„Mir die Freiheit zurückgeben, liegt nicht mehr in 
einer Macht.“ 8 


* 

In ihrem hellerleuchteten Zimmer wanderte Si, 
bylle unruhig auf und ab. Zuweilen blieb fie Reben 
und horche in die nächtliche Stille hinein. Hötte fie 
ein Geränſch, To ſchreckte fie zufammen. War alles 
Ritt, fo bebrüdte fie das tiefe Schweigen der Nacht. 
Sie fürchtete ſich vor dem Schrecklichen, das kommen 
mußte. Vielleicht war es ſchon geschehen. Vielleicht 
Hatte dort drüben ſchon ein Herz aufgehört zu ſchlagen. 
Der Tod war ſchon im Haufe. Deswegen die Grabes⸗ 
Rille um fie herum. 


Zum Schluß erinnert der „Rozwoj“ an das 
Strafgeſetzbuch und ruft nach dem Staatsanwalt. 

Die „Freie Preſſe“ druckte nun dieſen Erguß 
nach, ohne ihn jedoch mit einem Kommentar zu 
verſehen. Wollte fie damit oſtentativ bekunden, 
daß ſie ſich mit dem „Rozwöf“, dem man für ge⸗ 
wöhnlich nur in den „Dornen und Diſteln“ einen 
Ehrenplatz einräumt, nun ſolidariſch erklärt oder 
aber fehlte der „Geiſt“ für einen kurzen Kommentar, 
weil man ihn fo ſehr für „hohe Politit“ benötigt? 
Wir find in bezug auf die „Freie Preſſe“ unver⸗ 
beſſerliche Peſſimiſten und die Erfahrungen haben 
uns recht gegeben. Des halb find wir überzeugt, 
daß es ſowohl an dem nötigen „Geiſte“ fehlte als 
auch darum ging zu bekunden: „Wir und der 
„Rozwöj“ ſind eins und was uns unterſcheidet, das 
iſt nur die Verſchiedenheit der Sprache.“ 

Ein Widerſpruch? O nein! Die „Freie 
Preſſe“ wollte die Sozialiſten ſchmähen und fie 
hätte gern noch etwas zugegeben, doch es haperte, 
haperte an dem Bewußten und dies ſo ſtark, 
daß man nicht einmal in der Lage war, ſich 
Rechenſchaft darüber zu geben, daß ein Magiſtrat, 
der nur zwei nichtſozialiſtiſche Mitglieder zählt, 
ſchon ruhig ſelbſt darüber beſchließen kann, ob die 
rote Fahne das Stadthaus ſchmücken ſoll oder 
nicht. Und tatſächlich hat ſich auch der Stadtrat mit 
dieſer Frage nicht beſchäftigt. 

Und dann die entſetzliche Furcht vor der roten 
Fahne! Sie wurde nicht in Bolſchewien 
entdeckt, wie man es dem ängſtlichen Spießer 
glauben machen möchte. Die rote Fahne ift auch 
nicht die Fahne eines Landes, in dieſem Falle 
Bolſchewiene, ſondern die Fahne der forialen Me 
volution, if Symbol der lämpfenden Völker für 
Freiheit und Gerechtigkeit! 

Die rote Fahne war lange Jahrhunderte hin⸗ 
durch das Banner der abſoluten Königs ⸗ 
macht in ihrer ungehemmteſlen und graufamfien 
Aus wirkung, fie war das Symbol für die Ver ⸗ 
hängung bet Melagerungszuſtandes und 
des Standrechts. Empörte ſich in Frank⸗ 
reich des achtzehnten Jahrhunderts das hungernde 
Bauern volk gegen die adligen Herren und den 
Klerus, begehrten die Rechtloſen gegen die un: 
menſchliche Bedrückung des feudalen Staates auf: 
fo verhängten die königlichen Beamten das Kriegs. 
recht und als ſichtbares Zeichen der an keine Ge⸗ 
ſetze gebundenen Gewalt entrollten ſie die rote 


Sie ſchlich zur Tür und öffnete fie ſpalibrett. Als 
Re in die Dunkelheit blickte, fuhr ſte zurück. Ihr war, 
als habe fie huſchende Schritte gehört. — — — 

Erſt gegen Morgen hatte Sibylle ſich auf das 
Bett gewoiſen. Aus kuizem Schlummer erwacht, 
brauchte fie lange Zeit, ehe fie ih zurechtfinden konnte. 
Als die Etinnerung an die Vorgänge des geſtrigen 
Tages kamen, riß Schreck lie in die Höhe. 

Sie hatte geſchlaſen, hatte ſchlaſen können, wäh⸗ 
rend da delben— — 

Ste blickte auf die Uhr. Um dieſe Zeit pflegte 
der Vater zu frühliüden. Heute hatte er der Haus, 
bälterin wohl Befehl gegeben, ihn nicht zu wecken. 
War es ihr vorbehalten, ihn zu finden? 

Mit langſamen, ſchweren Bewegungen kleidete 
Sibylle ſich au. Ihre Hände zitterten, als fie das 
Haar im Nacken verknoteten. 

Der Lärm der Straße klang zu ihr herauf. Im 
Hauſe rührte ſich nichts. Noch waltete dieſelbe Stille, 
die He in der Nacht erſchreckt hatte. 

Sibylle zögerte, die Tür des Spelſezimmers auf. 
zuklinken. Als ſte endlich über die Schwelle trat, ſah 
fie den Vater am Frühſtückstiſch sitzen. 

5 er pflegteſt ſonſt nicht fo früh aufzuſtehen, 
gie. 

„Is habe keine Ruhe finden können, Vater. 
Aber auch du ſiehſt aus, als hätteſt du eine ſchlaflole 
Nacht hinter dir“ Forſchend blickte fie in das zerfal⸗ 
lene, von Furchen durchzogene Ge ſicht. 

„Ich ſchlafe niemals viel. In dieſer Nacht wuch⸗ 
Ten die Vorwürfe, die ich mir zu machen habe, ins 
Rleſenbafte.“ 

„Vater!“ 

„Laß gut fein, Sibylle“, wehrte er ab. „Ich freue 
mich, daß ich mit dir zufammen früßhſtücken kann. 
Wir wollen in dieſer Stunde vergeſſen, was uns ger 
trennt hat.“ 

Der Anblick des Vaters, der fi bemühte, ruhig 


Donnerstag, den 3. Mai 1928 


Fahne. Noch in der großen Franzöſiſchen Revo⸗ 
lution richtete die wieder zu Macht gekommene 
Konterrevolution in Paris auf dem Mare felde 
unter Entfaktung der roten Fahne ein entſetzliches 
Blutbad an. Doch lurze Zeit darauf tauchte in 
den Veſprechungen und Vorbereitungen des Volls⸗ 
aufſtandes der Gedanke auf, die rote Fahne zu 
einem Symbel des revolutionären Vol⸗ 
tes umzuwandeln. Im Auguſt 1792 
wurde der Sieg bereit? unterm roten Banner era 
fochten. Seit jener Zeit iſt die rote Fahne un⸗ 
zerreiß bar mit den Kämpfen der Völker gegen die 
Mächtigen und Reichen verknüpft, ſeit jener Zeit 
iſt ſte zu unſrem Beſitz geworden, als das Volk 
dranging, um den Spieß umzukehren und den Bes 
lagerungszuſtand des Volkes gegen die Gewalt 
und das Unrecht zu verkünden, ſeit jener Zeit iſt 
fie die lebenſpendende Botſchaft von dem Ent⸗ 
gegenreifen der Welt zum Sozialismus. Des halb 
ift die rote Fahne die Fahne der Sorialiften, der, 
halb wurde fie auch auf dem ſozialiſtiſchen Magie 
ſtratsgebäude gehißt als leuchtendes Wahrzeichen 
der auffteigenden Macht des Volkes! 


So ift es verehrteſte „Freie Preſſe“. Und 
deshalb iſt der Ruf nach dem Staate anwalt, den 
man ſich nach dem „Rozwuf“ zu eigen gemacht 
hat, ebenſo unnötig wie dumm. 

Und die „Reue Lodzer Zeitung“? 
Wo fi die „Freie Preſſe“ mit dem „Rozwuj“ 
um die Ehre raufen, den ſchrecklſchen Sozialiften 
eins auszuwiſchen, da darf die „Neue Lodzer 
Zeitung“ natürlich nicht fehlen. Das erfordert das 
Geſchäftsintereſſe. Veſonders ſchmerzlich 
hat es den ſchönen Bernhard berührt, daß, als 
der Zug an der „Neuen Lodzer Zeitung“ vorüber⸗ 
ging, es ſpontan aus den Reihen der deutſchen 
Teilnehmer erſcholl: „Nieder mit der verräteriſchen 
„Neuen Lodzer Zeitungl“ Herr Haller verſchwand 
blitzſchnell vom Fenſter. Schämte er ſich oder 
fühlte er ſich durch die Wahrheit des Ruſes fo 
ſchwer getroffen? Denn was anders iſt es als 
nicht Verrat am Deutſchtum, was die „Neue 
Loder Zeitung“ in der letzten Zeit betreibt. Die 
„Neue Lodzer Zeitung“ iſt zu einer polniſchen 
Zeitung in deutſcher Sprache geworden. Welche 
Gründe da mitſprechen, entzieht ſich unferer Kennt⸗ 
nis. Der Einfluß des kaum den Kinderſchuhen 
entwachſenen Sohnes des verſtorbenen Mitbegrüns 
ders des Blattes, Altxander Milter, macht ſſch 
ſtark fühlbar. Diefer junge Mann, der im polniſchen 
Geiſte erzogen wurde und kaum einige Sötze deutſch 
Schreiben kann, ift heute der unheilrolle Geſſt, der 
in der „Neuen Lodzer Zeſtung“ hauſt und der 
die Richtung der Zeitung angibt. Und wenn Herr 


und heiter zu plaudern, nahm ih: den Druck, von dem 
ſie ſich die ganze Zeit beleſtet fühlte. Für wenige Mi 
nuten ſchien es Sibyle, als wäte der Sturm, der fie 
wieder in das Haus ihres Valers gemirbelt hatte, vor⸗ 
über. Aber als der Vater Taſſe und Teller beileite 
ſchob, als ſetzt ihre Augen ſich ineinander ſentten, 
wußte fie, daß es nur eine vorübergehende Stille ge⸗ 
weſen war, daß neue Stürme fie erwarteten. 

„Ued nun, Sibylle, mache ich dir den Vorſchla 
ohne Rücſicht auf mich deinen geplanten RAR mi 
Raftorf auszuführen. Ich erwarte dich nicht zu Tiſch. 
Es wäre mit lieb, wenn ihr auswärts ſpeſſen wolltet. 
Ich könnte mich euch doch nicht widmen, ich brauche dle 
Zelt, um verſchledene Anordnungen zu treffen —“ 

„Vater!“ Stbyde war aufgeſprungen. Ihre Arme 
umſchlangen feinen Hals. 

„Du haſt deinen Bräutigam, mein Kind; ich 
wünsche, daß er mir feine Achtung nicht verſagen möge, 
85 mise u an ne Zukunft zu denken. 

eh’ zu ihm, grüße ihn von mir und ſage ihm, 
dich glücklich machen ſoll.“ n 

„Vater, ich habe dir gegrollt.“ 

„On wart im Necht, mein Kind. Das Unrecht 
war auf meiner Seite.“ 

„Vater, wenn du noch warten möchte ſt 7 

„Worauf? Joſef Eidftedt kennt keine Gnade, 
das ſollteſt du doch wiſſen.“ 

5 


* 


* 
Sibylle ſtand zum Ausgehen bereit, als ein A. 
Naſtorfs 3 — Staaken ſte en, 1 Fein 

Er Hatte zur Prüfung eines Flugzeuges hinaus⸗ 
gemußt. Länger, als er vorausgeſehen, wurde er ouf⸗ 
gehalten Er bat fie. ihn um zwel Uhr im Stadion, 
wo fie zuſammen zu Mittag eſſen wollten, zu erwarten. 

Es war eıft elf Uhr, aber Sit ylle duldete es nicht 
im Haufe. Furcht und Unruhe trie ben fie hinaus. 

Foriſetzung folgt.) 


von Haller über den Minderheitenblock und die 
Sozialiſten ſchimpft und alles lobt, was polniſch 
iſt, beſonders, wenn es aus dem Sanacja Lager 
kommt, ſo tut er nichts weiter als das, wofür er 
von dem jungen Milker bezahlt wird. Und ein 
gutes Geſchäft ſcheint ihm Lebensprinzip geworden 
zu fein. Trotzdem mögen ihnen manchmal Bedenken 
kommen, ob all das ungereimte Zeug, das er 
ſchreibt, mit feiner journaliſtiſchen Ethik vereinbar 
iſt. Eine gute Regung des Gewiſſens mag es 
daher geweſen ſein, die ihn beſchämt vom Fenſter 
verſchwinden ließ, als aus Tauſenden von Kehlen 
der Ruf ertönte: „Nieder mit der verräteriſchen 
„Neuen Loder Zeitung“! Nieder mit dem 
Faſchiſtenblatt!“ 

In einer ſehr gehäſſigen Weiſe ſetzt ſich Herr 
von Haller in feinen „Auswüchſen“ mit den 
Straßenbahnern auseinander, die erſt dann feiern 
ſollten, wenn der 1. Mai Nationalfeiertag in Polen 
ſein werde. Das Rad der Geſchichte dreht ſich un⸗ 
aufhaltſam vorwärts. Nicht Herr von Haller iſt 
der Mann, in die Speichen des Rades der Welt ⸗ 
geſchichte zu greifen. Wir haben heute ſchon 
Straßen, die auf den 1. Mai getauft ſind, wir 
haben heute ſchon ſozialiſtiſche Magiſtrate, die am 
1. Mai auf den Stadtgebäuden die rote Fahne 
hiſſen, und es wird auch die Zeit kommen, daß 
der 1. Mai nicht nur nicht Nationalfeiertag in 
Polen, ſondern in der ganzen Welt ſein wird. 
Wirds Herr von Haller nicht mehr erleben, ſo die 
kommenden Geſchlechter, denn der Siegeszug des 
So fialismus iſt nicht aufzuhalten, auch nicht mit 

Aus wlichſen, wie fie ſich Herr Haller und feine 
kollegen von der „Freien Preſſe“ und dem „Rozwöj“ 
leiſten. * 


Aus dem Reiche. 


Die Maifeier in Konſtantinow. 


Schon um 10 Uhr vormittags waren die Mitglieder 
der Ortsgruppe der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbelts 
partei zahlteich vor ihrem Partellokal verfammelt. 
War ſchon die bedeutende Zahl von Genoſſ en, die ſich 
zur diesjährigen Maifeier eingefunden hatten, ein 
Erſteuliches Zeichen für das Etſtarken der Konſtan⸗ 
iynomwer Octsgruppe, ſo wurde der Eindruck durch die 
Jugendorganiſation der Ortsgruppe, die zum erſten 
Male im Zuge marſchlerte, ſtark gehoben. Die Jugend» 
lichen matſchlerten mit eigenem kleinem Oicheſter an 
det Spltze der Partei zum Sammelplatz (Pl. Wolnos ci), 
wo die kleine Gruppe der jüdiſchen Sozlanſten ſchon 
das Eintteffen der andern Abteilungen erwartete. 
Alsbald traſen auch die Genoſſen der P P S. ein und 
nun marſchierte der Zug die Dlugaſtraße bis zur 
Schwelkerſſchen Fabrſt und alsdann zurück zum 
KRoscuuszto Platz. Die Zahl der Zugtellnehmer, der 
Anfangs zuka 600 Personen zählte, vermehrte ſich am 
Verfanamniungspiog zu einer fo impoſanten Zahl, wie 
Honſtantynow fie bisher nicht geſehen und nicht er 
wartet hatte. Auf dem Verſammlungsplatze sprach 
Sefmabgeordneter Szezerfomfti im Namen der 
P. P. S., als zweiter Genoſſe Rocholet im Namen 
der D. S. A. P. und zum Schluß ein jüdiſcher Genoſſe. 
Am Schluſſe wurde eine Rejolution, welche die wich · 
kigſten Forderungen der Aubeiterſchaft enthielt, ange 
nommen. Nach Abſingung der „Roten Fahne“ kehrten 
die einzelnen Gruppen nach ihren Lokalen zurück. Die 
ſtarke Beteiligung der deutſchen Genoſſen bewies, daß 
die Ortsgruppe Konſtantynow in ihtem Vorſitzenden, 
Senoſſen Heidrich, und feinen Vorſtandsgenoſſen 
Vertreter hat, die es ausgezeichnet verſtehen, ſozialſti⸗ 
ſchen Geiſt in die hieſige deutſche Arbeiterſchaft zu 
pflanzen. 


Die 1. Mai⸗FJeier in Zgierz. 


Die Feier des 1. Mat geftaltete ſich hier zu einer 
impolanten Kundgebung für die ſozialiſtiſchen Parteſen, 
für Völkerverbrüderung und Frieden. Um 9 Uhr ver⸗ 
fammelten ſich die einzelnen Parteien in ihren Lokalen, 
von wo fie von der Muſtllapelle der Freiwilligen 
Feuerwehr abgeholt und zum Neuen Ning geleitet 
wurden. Hier ſtellte ſich der Zug auf, und zwar in 
folgender Reihenfolge: P. P. S. TUR, D. S.A. P, 
„Bund“ und Klaſſenverband. Unter den Klängen der 
Kapelle und dem Geſang der Internationale, der 
„Roten Fahne“ und andere Lieder bewegte ſich der 
Zug durch die 1. Mai⸗Straße nach Pezbyln w, wo 
Sto. Szy nczal eine Anſprache hielt. Von hier bewegte 
ſich der Zug nach dem Alten Ring, wo Senator Das 
niele wicz zu den Maſſen ſprach. Hierauf bewegte ſich 
der Zug wieder nach dem Neuen Ring, wo er ſich 
auflöſte. Die einzelnen Organifationen wurden wieder 
won der Kapelle zu ihren Lokalen geleitet. Die Fa⸗ 
btiken ſtanden mit wenigen Ausnahmen. Die Stadt 
Gette im allgemeinen ein feſtliches Gepräge. Die Ber 
teiligung an dieſem Umzuge war gut. Auch die 
D. S. A. P koennte mit Stolz beobachten, daß ſich um 
ihte Fahne eine anſehnliche Menſchenſchar geſammelt 


Leere 


hatte. — Aach die P. P. S.⸗Linken veranſtalteten einen 
eigenen Umzug. Dieſer war jedoch ſehr Kein. 


Zgierz. 1. Mai- Akademien. Die P. P. S. 
veranhaitete am Abend des 1. Mai im Saale der 
„Lutnia“ eine große Akademie. Auch die Deutſche 
Sozialiſtiſche Arbeus partet veranſtaltete im Lokale des 
Tuenveteins an der 3 Malſtraße eine gulbeſuch te Aka · 
demie, welche einen ſchönen Verlauf dolle Nachdem 
der Vorſitzende der Ortsgruppe, Sto. Treichel, die An» 
weſenden begrüßt hatte, fang der Chor des Tugend» 
bundes das Lied „Billder, zur Sonne, zur Freihell“, 
worauf Dir. P. Fiſcher die Feſtanſprache hielt. An- 
knüpfend an das Lied hatte jene von tiefem Geſſt gr» 
Hıltene Anfprache drei Höhepunkte: „Brüder, zur Frei, 
heit“, „Brüder, zum Kampf“, „Bilder, zum Sieg“. 
Hierauf folgten die Gedichte: „Die Revolte“ — E. 
Jäkel und „Die Stadt“ — Falkenberg, worauf wieder 
des Chor das Lied „Das Kteuzlein im Walde“ zu 
Gehör brachte. Hierauf hielt noch Stv. Scherch eine 
Anſprache, worin er auf den Unteiſchied zwiſchen den 
frügeren und jetzigen Maifetern hinwies. Redner ende te 
ſeine Anſprache mit einem Hoch auf den 1. Mai und 
die D. S. A. P. Bei Tanz und gemütlichem Beiſam⸗ 
menſein verbrachten die Gäſte bis 12 Uhr nachts. (Abt) 

— Selbſtmord. Dieſer Tage wurde der in 
Lodz wohnhafte Rubolf Neumann vom Watſchauer Zuge 
unweit vom evangeliſchen Friedhofe überfahren. Es 
handelt ſich Hier höchſtwahiſcheinlich um Selbstmord, 
weil Neumann den Kopf auf die Bahnſchienen gelegt 
haben muß, da ihm derſelbe vom Rumpf abgeſchnitten 
wurde. Wie wit erfahren, hatte Neumann ſchon früher 
unter Nervenanfällen gelitten. Auch häusliche Zwiſtig ⸗ 
keiten ſoll es gegeben haben. Am Freitag hat er noch 
in det Fabril gearbeitet, Sonnabend ſoll er verſchwun 
ben fein, wobei er ſich in der Umgegend von Zgierz 
aufgehalten haben ſoll. Er war gut gekleidet, mit Hut, 
Lackſchuhen und Spazierſtock. Neumann hinterläßt ſeine 
Frau und 2 Kinder. 1 

— Stiftungsfeſt des Naturſchutzver⸗ 
eins. Der Naturſchutzverein an der beutihen Volks ⸗ 
ſchule felerte am vergangenen Sonntag im Lokale des 
„Concordia“⸗Vereins fein 2 jähriges ne Nach 
der Etöff nung des Feſtes um 6 Uhr nachmittags durch 
elne Begtüßungsanſprache des Vereins vorſitzenden, Lehrer 
Treichel, folgten folgende Deklamationen: „Der Vogel 
am Fenſter“ — Frieda Mobro, „Die Kröte“ — Mariha 
Wendland, „Sperlingsbrauch“ — Eugenie Rode, „Schmet 
terlingsjagb“ — Bruno Schindke, „Vogel“ — Oswald 
Kadach, „Sei mitleldsvoll“ — Sophie Dieſterheſt, „Zieh 
mit“ — Ida Henſchte und „Mädchen, Buben kommt 
heraus“ — Martha Kwaſt. Die fleiß gſten 9 Mitglieder 
wurden hierauf mit Schleifen ausgezeichnet. Bei Spiel, 
Tanz und gemütlichem Beiſammenſen verblieben die 
Gäſte bis halb 11 Uhr abends. (Abt) 

Bude: Pabianicka. Bürgermeister Dr. 
Boguslamſki hat fein Rücktrittsgeſuch 
eingereicht Am vergangenen Montag überreichte 
der Blrgermelſter von Rırda Pablanicka, Dr. Bo 
guslawjli, dem Selbitverwaltungsausihuß der Lodzer 
Staroftei fein Nückttutsgeſuch als Bürgermeifter der 
Stadt. Die Einwohner der Stadt werden zufrieden 
2 daß Dr. Boguslawifi endlich eingeſehen hat, daß 
ſeine Wirtschaft ſchädlich für die Stadt iſt und daß fein 
Verhältnis zum Magiſtrat und zur Stabtverorbneiens 
verſammlung haltlos geworden iſt. Der Weg für die 
jo notwendige Geſundung der ſtädtiſchen Wirtihaft 
wurde durch dieſen Rücktritt, den die Vertreter der Ein⸗ 
wohnerſchaft im Stadtrat erzwungen haben, frei. 
Die Staroflei iſt aber anderer Meinung. Sie 
Hat das Nilcktrüttsgeſuch des Blürgermeiſters nicht 
angenommen. Wenn man nach Gründen der Behörden 
für dieſe Stellungnahme ſucht, fo bleibt nur die eine 
Erklärung übrig, daß Dr. Boguflawſkt im Amte gegen 
den Willen der Bevölkerung und trotz ſeiner auch von 
der Staxoſtel feſtgeſtellten Unfähigkeit verbleiben kann 
und muß, weil er ein treuer, neugebackener Anhänger 
der Regierungspartei iſt. Wir find jetzt ſehr gelpannt, 
wie ſich die Staroftet die Amts tätigkeit des Bürger 
meiſters vorſtellt. Die Verantwortung wird bafür von 
det Staroſtei ganz allein getragen werden mülſſen. 

Senczuca. Waldbrand. In der Beſitzung 
Zdung, Kreis Lenctyea, entſtand in der Nacht zu 
Mittwoch in dem Walde eines gewiſſen Wladyslaw 
Böttcher ein Brand. Als das Feuer gegen 2 Uhr 
nachts bemerkt wurde, alarmierte man die Bewohner 
der umſiegenden Dörfer, die ſofort zur Hllfeleifinng 
herbebellten. Das Feuer breitete ſich mit einer großen 
Geſchwindigkelt aus. 50 Morgen Jungwald wurden 
ein Raub der Flammen. Die Polizeibehörden leiteten 
eine Unterſuchung ein, da der Verdacht beficht, daß 
Brandſtiftung vorliegt. (p) 

Luck. Liebestragödie. In Holowino, 
Kreis Koſtopol, hat ſich eine gräßliche Liebestragödie 
zugetragen. Der dortige Landwirt Gregor Piymak 
verliebte ſich in die 18 jährige Tochter feines Nachbarn 
namens Tatjana Wdowiczenko. Die Eltern des Mäbd: 
Gens wünſchten, daß die Tochter Pigmak heirate, 
allein Tatjana, die mit Piymak auch ſchon verlobt 
war, ſchenkie ihre Liebe später einem anderen. Vor 
einigen Tagen erſchien Prymal im Haufe feines Nach · 
barn zu einer Zeit, als die Ektern abweſend waren 
und ſuchte von det allein anweſenden Tatjana zu ex» 
fahren, wann fie ſich endlich mit ihm trauen laſſen 
werde. Als er aber eine abweiſende Antwort erhielt, 
ergriff er ein Beil und ſpaltete dem Mädchen den Kopf, 
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fo daß ſte ſofort ihren Geiſt aufgab. Nach vollbrachter 
Tat ergelff der unmenſchliche Piymak die Flucht und 
entrann. 

— Ein Dorf eingeäſchert. In der Ott⸗ 
ſchaft Ratay find durch einen Brand 80 Gehöfte ein. 
geäſchert worden. Gegen 300 Menſchen find ohne 
Dach überm Kopf geblieben. Es liegt Verdacht der 
Btrandſtiftung vor. Nach der heimgeſuchten Ortſchaft 
hat ſich der Wolewode von Wolhynzen begeben. 

Sosnowice. Selbſtmord eines Unter⸗ 
ſtaatsanwalts. In einem Wäldchen in der 
Nähe der Stadt hat ſich der Unterſtaatsan welt des 
Bezuksgerichts, Br. Jaljan Sokolowski, durch 2 Süße 
in die Schläfe das Leben genommen. Als Urſache der 
Ve zweſfkungstat wird eine ſchwere Nervenkrankheit 
N von ber der Lebensmüde vergebens Rettung 

uchte. 


Wilna. Brandkataſtrophe. Während 
eines im Flecken Opſa entſtandenen Gloßfeuers kam in 
den Flammen ein Kind um. Mehrere Perſonen erlitten 
erhebliche Brandwunden. Der durch das Großfeuer 
veturſachte Sachſchaden beläuft ſich auf weit über eine 
Million Zloty. Das Korpekommando war gezwungen, 
den obdachloſen Bewohnern von Opſa zu Hilſe zu kom ⸗ 
men, indem fie ihnen eine Kaſerne als Unterkunft zur 
Verfügung ſtellte. Die Not der vom Brande Betroffenen 
iſt unbeſchreiblich. 


Sport. 


In Berlin ſpielten: 
Eintracht Frankſurt — Sp. V. Waldhof 5:4 
BER. Wo matia — Saarbrücken 5:0 
F. C Bayern München — Karlsruher F. V. 3:1 
Sp. VB. Stuttgarter Kickers — Spgg. Fürth 1:4 
1860 München — Phönix Karlsxuhe 2:0 
BER. Fürth — Wacker München 00 
Union Böckingen — 1.5 C Nürnberg 0:1 
03 Ladwigshaſen — B. f. 2 Neu. Iſenburg 1:0 
Norddeutſchland — Südoſtdentſchland 0:2. 
In Prag: 

Slavla — Sparta 0:0 (abgebrochen) 
Bohemia, Brſopſce — Lllben 2:1 
Spatta⸗Koſice — Anton Z tow 3:2 (0:2) 

D. F. C. — Nuſelſty 2:2. 

In London: 
Burnley — Cardiff City 3:0 
Bolton Wanders — Aſton Vila 2:2. 


In Wien: 
Auſtria — Sportclub 1:1. 


Radfahren. 
Berliner Olympiabahnrennen, 


In den Dauerrennen über 75 Kilometer fiegte 
Sawa ll vor Leddy und Dederichs. Das Flleger⸗ 
rennen für Berufsfahrer gewann Beinert vor dem 
Auſtrallet Spears. Im auſtraliſchen Ver folgungstennen 
war Lorenz erfolgreich. 


Deutſcher Diskus: Weltrekord. Bei den Olym⸗ 
pinvorbereitungen des Weſtdeutſchen Spielverbanbes, 
die etwa 90 Aktive im Düffeldorfer Rieſenſtadion vers 
fammelten, wartete der weſtdeutſche Diskuswerfer Pau⸗ 
Ius Wetzlar mit einer glänzenden Leiſtung auf. Er 
warf die Scheibe 48,32 Meter weit, überbot damit alſo 
die deutſche Höchſtleiſtung von Hoffmeiſter 47,04 Meter 
ganz erheblich. Nach den Kugelſtoßleiſtungen von 
Hieſchfeld haben die Deutſchen begründete Ausſichten, 
auf der Olympiade in den Wurflelſtungen mit Ueber⸗ 
raſchungen aufzuwarten. Paulus, der bekanntlich eln 
hervorragender Mehrkämpfer iſt, iſt Deutſchlands größter 
Leichtathlet. Seine Länge beträgt über 2 Meter. 

Kanada entſendet zur Olympiſchen Ruder⸗ 
zegatta vier Boote, einen Einer, Doppelzweier, 
Vlerer und Achter. Die Mannſchaft ſoll am 11. Juli 
die Neiſe nach Amſterdam antreten. 0 

Hilde Schrader (Mageburg), die Europameiſterin 
im Bruſtſchwimmen, hat nach ihrer ehrenvollen Nleder⸗ 
lage gegen Fräulein Mühe (Hildesheim) in Magdeburg 
letzt eine neue Leiſtung vollbracht, die zu den größten 
Hoffnungen berechtigt. Sie ſchwamm 400 Meter in 
6:54 und blieb damit unter dem beſtehenden Welt⸗ 
rekord. Sie wird bei nächſter Gelegenheit den Verſuch 
offiziell wiederholen, um die Anerkennung ihrer Zeit 
als Weltrekord zu erreichen. 


Kurze Nachrichten. 


Prinz Karl von Rumänien ſoll, wie aus 
London berichtet wird, angeblich dort mit Frau Lupescn 
angekommen fein und auf einem Landgut bei London 
Wohnung genommen haben. 

Grohfener in Aegypten. Bet einen Feuer, daß 
am letzten Sonnabend in Kafo Chochta in Unterägyp⸗ 
ten ausbrach, kamen 6 Perſonen ums Leben; 5 wurden 
ſchwer verletzt. Ueber 200 Häuſer find niedergebrannt. 

8 Perſonen ertrunken. In Pennſylvanien ſtieß 
auf dem Monongahala⸗Fluß ein kleines Fährboot mit 
9 Perſonen mit einem treibenden Baumſtamm zuſammen. 
8 Paſſagiere ertranken. 


Wenn große Männer lieben. 


Aus den Erlebnissen bekannter Künstler. 
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Vom Wollüſtling zum Heiligen. 
Die Irrfahrten Leo Tolſtois. 


„Ich lebe das geben eines Tieres wenn ich mich auch nicht 
zu ſehr Ausſchwelfungen hingede. um meine Arbeiten küm⸗ 
mere ich, mich jaft nicht, und mein Geift iſt ſehr bedrückt...“ 

„Iß lein Fleiſch, trinke keinen Alkohol und rauche nicht, 
lebe keuſch, und halte dich vom Weltleben ſern .“ 

„Dieſe beiden Sätze wurden von Tolſtoi geſchrieben. Der 
erſte ſteht in dem Tagebuch, das er als junger Mann führte, 
der zweite faßt feine Lebensanſchauung zufammen, als er das 
Alter dr Reiſe erreicht halte. Jwiſchen dieſen beiden Extremen 
if das pſychologiſch ſeliſame Drama ſeines Lebens verlaufen. 

Tolſtol, der heielütige lunge Maun, der Spieler, der 
Wollüſtling; Tolſtoß der große Erzähler und utopiſche Idealiſt: 
loi. der traurſge und mit ſeinem Gewiſſen kämpfen 
uſſe, den jeine Seele bedrängt, und den wie ein Gefangener 
dig die Runde am ſein eigenes Ich macht — alle dieſe ver⸗ 
schiedenen Einſtelungen vereinten ſich in demſelben Menſchen; 
ar ihm war eiwas von einem ewigen Bürgerkrieg. 


Wildes Leben. 


Er hatte Wilde Erlebniſſe mit Zigeunermädchen und den 
Srgien der Wolluſt folgten Orglen der Reue. Er heiratete und 
brach von einem Glück, welches jo groß jei, daß der Tod es 
wicht enden Funte: daun lehrte er, die Ehe ſei eine Sünde, 
und es ſei Verwerjlich, Kinder zu bekommen. Er war vielleicht 
die merkwürdigſte 1 im ganzen 19. Jahrhundert. 


und ſeine Niebesgeſchichten find ſaſt wie ein Fenſter, durch 
welches wir ihn am beſten erlernen können. 

Les Nitolajewitih Tolſtol wurde. in Yasnaja-Polyana 
Helle Lichtung) bei Moskau am 9. September 1828 geboren. 
Sein Vater war Graf und feine Mutter Prinzeſſin, die einzige 
Tochter des Prinzen Voltonſty. Die Well, auf welche Tolſtols 
Augen zuerit fielen, war das alte Rußland aus der Zeit der 
Leibeigenſchaft, wo allein der Adel als Volk galt, und wo das 
Volt als Vieh galt. Die ariſtokrauſche Atmoſphäre, in der er 
auſwuchs, trug ſehr dazu bei, Stolz und Herrſchſucht in ihm 
Aroß zu ziehen, und dieſe Eigenſchaſten hat er nie ganz ver⸗ 
doren. Er war zu gleicher Zeit empfindlich, leidenſchaftlich und 


kranthaft 
Als Iniühriger Jüngling ging er zur Univexſität Kaſan, 
und als Jüngling kehrte er drei Jahre jpäter auf ſeine Güter 


zurfick. Und doch war eine Aenderung bei ibm eingetreten. 
. Die Zeit der Zigennermüdchen hatte begonnen, 


Tolſtois intimes Tagebuch iſt mit Auſpielungen auf dieſe 
ſich immer wiederholenden Affären angefüllt. Er ſchrieb ganz 
rüchaltlos, nannte die Dinge ganz offen bei Namen und füllte 
viele Seiten mit Selbftvorwilrfen aus. Wie Hunde ſetzten ihm 
die Gewiſſenbiſſe zu und wie ein Tier in der Falle ſuchte er 
Der Tyrannei feiner Natur zu entrommen. Es gab Zeiten, in 
denen er nur krank, ſpielte und liebte; daun ſolgten unſelige 
Tage, an denen er e vornahm, ſtrenge Ver⸗ 
Haltungstegeln für ſich niederſchrieb und ſich zu einer abſoluten 
Aſzeſe zu erziehen berſuchte. 

Aber dann brach auch das plötzlich wieder zuſammen und 
alles fing von neuem an. Wir beſitzen eine lebhafte Schilde⸗ 
zung von ihm aus St. Petersburg, in der Zeit als der Krim⸗ 
krieg, an dem er teilnahm, zu Ende ging. Turgeniev erzählt 
dem Dichter Net, der Tolſtoi befuchen wollte, und ihn in ſeſtem 
Schlaf traf: „Wir kamen von feiner Batterie in Sebaſtopot zu- 
rück. Dort gab's Zechgelage, Zigeunermädchen und Kartenſpiel 
die ganze Nacht — wenn das vorbei war, lag er wie eine Leiche 
und ſchllef bis in den Nachmittag hinein. Erſt verſuchte ich, 
ihn für eine andere Lebensweiſe zu gewinnen, aber dann habe 
ich es aufgegeben und laſſe ihn jetzt machen, was er will.“ 

Tolſtoi kämpfte wie ein Titan gegen feinen Dämon, aber 
es war ein Kampf, in welchem er oſt unterlag. 

Nachdem wir ihn fo „wie eine Leiche“ auf ſeinem Soja 
schlafen gnejehen haben, wollen wir uns einem anderen und 
früheren Bilde zuwenden: Tolftoi, wie er im Kaukgſus Soldat 
ift und ſich heftig in ein Koſatenmädchen — die „Marianna“ 
ſeiuer Novelle „Die Koſaten“ — verliebt. 

Das Leben im Dorf Starogladovſt war einſach, aber ſehr 
bewegt. Man jagte, man trank und liebte, 


unbeſchwert von moraliſchen Strupeln, 


und Zolftoi machte, wiewohl ſein Gewiſſen ihm teine Ruhe 
ließ, das alles mit. Er begann, Marigung zu umwerben. 

Auf fie jedoch machte das keinen Eindrud, ihrer Anſchauung 
nach, war er ein untergeordnetes Weſen und ſie wies ihn ab. 

Dann eniſchwindet Marianna aus ſeiner Geſchichte und 
eine neue und gänzlich verſchiedene Geſtalt wird ſichtbar — 
Valeria Arſenev — und mit ihr zugleich ein neuer Tolſtoi — 
ein Tolftoi, der ſeine Liebe in feierlichen Worten verkündet. 
Liebesbriefe ſchreibt, die ſich wie Predigten leſen und mehr 
als je über feine Seele und feine Gefühle nachdenkt. 

Die Geſchichte mit Valetia führte zu nichts, und das war 
zu erwarten geweſen, denn die Temperamente der beiden 
Liebenden gingen völlig auseinander. Auf der einen Seite 
ſtand ein Mann, den feine Leidenſchaften. verbunden mit ge⸗ 
fühlvollem Idealismus, zu vernichtenden Selbſtanalvſen führ⸗ 
ten, auf der anderen Seite ein normales junges Mädchen. 
welches das Leben liebte, wie es war, und mit ſich und der 
Welt zufrieden war. Das mußte zum Bruch führen 


Tolftoi hatte die Liebe auf der Straße und im Wirtshaus 
kennen gelernt, 


halte eine Frau geliebt, die ihn als cinen Schwächling ver⸗ 
achtete, hatte ſich bei einer anderen Fran wic ein eingehildeter 
ut benommen, bis fie feiner üverdrüſſig wurde. Al 
achte ihn dazu. mit um jo größerem Eifer nach dem 
juchen, was er wirklich brauchte, nach einem Weſen. das er 
liebte, das ihn lieben kannte und ihn berfiand. Aber es brauchte 
noch vieler Viviſektionen des eigenen Weſens, bis er zum 
Frieden kam und ſich zur Heirat entſchloß. 

2 Mäbchen, um das es ſich handelte, war Sophia Andre. 
lewug Behrs, deren Familie er gut kannte. Es kam eine Zeit, 
790 Tolſte in ſein Tagebuch schrieb: „Ich furchte mich bor mir 
ſelbft; — wie, wenn es bloß der Wunſch nach Liebe und gar 
nicht Liebe wäre?“ Aber ſchließlich glaubte er doch, daß es die 
richtige Liebe ſei, und es erfolgte eine der merkwürdigsten 
Werbungen von denen wir wiſſen — eine Werbung, bei der 
cgendwie Hellſegerel mitspielte. * 

ifo und Sophia ſaßen au einem Kartentiſch und 
eb die Anſaugsbuchſtaben des folgenden Satzes nieder: 
In ihrer Familte herricht eine irrige 5 über mich 
ihre Schweſter Sifa. Ste und Tanitſchta jellten fie zer- 
. 


er 


Sophia nickte mit dem Kopf. um zu verſtehen zu geben, daß 
ſie verſtanden habe. Und dann ſchrieb Tolſtoi die Anſangs⸗ 
buchſtaben — wieder nur die Anfangsbuchſtaben — des folgen⸗ 
den Satzes nieder: 

„Sie ſind ſo jung und ſehnen ſich nach dem Glück. Ich 
empfinde heute, wie alt ich bin und wie unmöglich ein Glück 
für mich geworden iſt.“ 

Wieder verſtand Sophia, nahm den Satz als eine Liebes 
erklärung auf und verlobte ſich mit Tolſtoi. 


olſtoi. 


Dieſe Ehe war 
feine Liebesgeſchichte, die 48 Jahre dauerte, 
bis Alter und Tod das Buch ſchloſſen. In all dieſen Jahren, 
bei Krantheiten und Schwierigkeiten aller Art, als der Ruhm 
und als Verfolgungen kamen — immer fühlte Sophia, was fie 
in ihrer Jugend gefühlt u als fie zu ihrem Gatten Tage: 

„In dir ist etwas jo Weiſes, fo Gutes, jo Naives, jo 
ſtändiges, und das alles kommt in einem Gefühl der Sum 
2 für jeden Menfchen zum Ausdruck; auch in deinem Blid, 
welcher tief in die Seele geht. All dieſe Dinge find charakkert⸗ 
ſtiſch für dich 5 fonft niemanden in der Welt“ 

Es muß ſicherlich für eine Frau, die Mutter von 13 Kindern, 
nicht leicht geweſen fein, ihren Gatten über die Sünde der Ehe 
und den Makel der Kinderzeugung predigen zu hören. Es 
wird ihr auch nicht immer Freude bereitet haben, ſich mit den 
Scharen von Verehrern und Schülern abgeben zu müſſen, 
welche ſich in dem kleinen Raum drängten, in dem Tolſtol 
gewöhnlich feine Geſpräche führte, bis die Luſt blau vor Rauch 
und Philoſophie war. Aber ſie war eine weiſe Frau und hörte 


Von ANTONY PRAGA. © 


Strindberg, eine gequälte Seele. 


Laſterhafte Frauen. die er anbetete. 


Einen Auszug von Strindbergs tragiſchem Leben, — er 
lebte nicht 5 mehrere, — finden wir in drei ſeiner 
eigenen Ausſprüche: 

„ . die Geſchlechter find geborene Feinde und werden ſich 
immer befämpfen. .“ 

„Ich habe die Frauen immer verehrt, dieſe bezaubernden. 
lafterbaſten Geſchöpfe, deren ſchlimmſte Verbrechen nicht in den 
Kriminalſtatiſtiten aufgeführt ſind.“ N 

„Das Schönſte, was ich kenne, iſt eine Frau, die über ihre 
Handarbeit oder ihr Kind gebeugt iſt!“ 

Hier liegen, durch bedeutſame Verwicklungen hervorgerufen. 
alle Elſtaſen und alle Qualen, die Strindberg das Ausſehen 
eines Menfchen gaben, der in einer Folterkammer lebt, Opfer 
und Foltermeiſter in einer Perſon. 

Er war ein anti⸗ſeminiſtiſcher Sklave der Frauen, eine pro⸗ 
ſeminiſtiſche Geißel für die Frauen. Er griſf fie als un⸗ 
moraliſch und unfittlih an und verfluchte ſie als Vampyre, 
die den Männern Geift und Seele ausſaugten. 

Er ſah ſie zu gleicher Zeit ſchwach, mit der Schwäche der 
Laſlerhafligkeit, und ſtark, mit der Stärke der Gier 

Und jo bedeutet beides dasſelbe ob man nun von Strind⸗ 
bergs Geſchichte feiner Liebe oder feines Haſſes ſpricht. 

Er heiratete dreimal, und jedesmal war es von Unheil be⸗ 
gleitet. Infolge all ſeiner geiſtigen Kriegführung, ſeiner 
Kämpfe gegen die Begrenzung des Jntellekts und feiner er⸗ 
barmungsloſen 18 5 der Schlechtigkeit des Lebens und 
det Menſchen, wurde er von den Fratten verfolgt, die ihm 
keine Ruhe ließen. Jedesmal, wenn er das Paradies betrat, 
jand er nur eine Wfte. Man darf wohl jagen, 


daß er Freude gekannt hat, aber niemals Glüg 


Er war am 22. Januar 1849 in Stodholm geboren, Sein 
Vater, ein ſehr gebildeter Mann, hatte ein Dienſtmädchen ge⸗ 
heiratet, mit der er vorher ein Verhältnis achabt Hatte. Dieſe 
Ehe wurde erſt turz vor Strindbergs Geburt legitimiert, 

Der Vater, ein Kaufmann und Schiſſsagent, hatte unter 
unſäglichem Mißgeſchick zu leiden und war banterott als ſein 
Sohn das Licht der Welt erblickte. Zo war das Kind nicht ge⸗ 
rade willkommen, und man ließ es darüber auch nicht int Un⸗ 

laren. 

Eines Tages wurde das Kind zu unxecht beschuldigt, Wein 
gehe len zu haben, und es wurde dafür geſchlagen, mit dem 

eſultat. daß auch dieſe Erfahrung einen un vergänglichen 
Elndruck in feinem Heinen Gemüt binterließ. Nicht zu über⸗ 
ſehen ift außerdem die Tatſache, daß der Knabe ſeine Mutier 
leidenſchafliich liebte, ohne daß ſeine Liebe erwidert wurde. 

Hier liegt der Schwerpunkt, der das Gleichgewicht ſeines 
Lebens ins Wanken brachte; man ſchickte ihn mit einer falſchen 
Auffaffung und einem Ztwieſpalt im Gemit iu die Welt, ihn. 
einen deränderlichen, vielſeitigen, aber doch nicht nachgebenden 

ſaraktet. 


deshalb ſie die herrlichen utopiſtiſchen Reden ruhig mit an, 
bewunderte fie, nährte ihren Gatten mit den Früchten feines Demütigui 
Feldes und jorate für ihn, wenn er ſich nicht wohl fühlte. 2 J 
Sie überlebte Tolftoi neun Jahre und farb im Jahre 1919. . wir die nächſten Jahre, finden wir den 
Ihr Schickſal wollte, daß ihr Gatte fern von ihr ftarb. jungen Strindberg. fünfzebnjäbrig, im der Werlieht- 


Er betete, aber er ſchreibt auch: . 
träumte von Ruhm und von Frauen.“ 


Ich ſchlief ein und 


i 


deit wieder. 


Im Café der Neger. 


In der Bernharbiſtruße in Hamburg. — Ging, der Wiet. 


Sing — jo beißt der Wirt, und er ißt ein Inder. Nicht 
ein kaliforniſcher, nordamerikaniſcher oder ſpaniſcher Neger 
bat diefes Aſyl der ſchwarzen Leute in der Hamburger 
Veruhardiſtraße geſchaffen und ihm mit der Bezeichnung 
„Car⸗Bar“ einen Namen gegeben, der auch außerhalb von 
St. Pauli als etwas Heimatliches den Farbigen vieler 
Raſſen ſogleich die Baſis der Verſtändigung ſchafft — nein, 
ein Inder. Vielleicht würde ein Schwarzer nicht die Diplo⸗ 
matie dieſes „Zwiſchen den Raſſen⸗Mannes“ beſitzen; viel- 
leicht ſind bei den Negern der in Frage kommenden Schicht 
noch immer die Hemmungen zu gering. um ſie für ein 
ſolches Amt zu befähigen. Bielleicht wären fie auch zu 
brüderlich vor der gleichen Hautfarbe, um das Geſchäft bal⸗ 
ten zu können, Ein Inder iſt ihr Wirt, und fie fühlen ſich 
wohl bei ihm. Die Neger von St. Pauli und von hundert 
5 einlaufenden Schiffen find eine veſondere Menſchen⸗ 

che. 

Schon am erſten Abend ihres Hamburger Aufenthalts 
kommen ſie hierher. Iimmm trifft Joe, Bautuln ſchütkelt 
Stephan die Hand. Dann trinken fie und lachen, autmütia, 
mit rollenden Augen. Kommt ein Türke, jo iſt er gut 
Freund. Kommt ein Malaie — Good Evening, old Boy! 
Kommt ein Weißer — er wird respektiert. Auch viele 
Frauen kommen, denn es ift ja St. Pauli, und die Neger 
haben viel Geld, und noch immer haben fie etwas von der 
en des Shwarzen gegenüber der weißen Frau 
im Blick. 

Da find ein paar Inſtrumente, mit denen man Muſte 
machen kann, vor allem ein Banlo. Gegen elf Uhr ſpielt 
der Erſte ein Lied der verlorenen Sonue. Alle lauſchen 
oder fingen mit, je nach der Anzahl und Stimmung der 
Gäſte. Lächelnd, freundlich bedient fie alle Sing, der Inder. 
Gegen Mitternacht kommen auch die Frauen auf ibrem 
Bentezuge bierher. Sie haben leichtes Spiel: Halloruſe und 
deſchütteln begrüßen fie, Gelächter, und eine Minute 
er ſchon der Tanz: ein Jagen der Liebe des Begehrens, 
wie kein Charleſton der Europäer je fein wird. Man trinkt 
hier ungeheuer viel. Aber auch der betrunkene Neger iſt noch 
harmlos, wenn man ihn nicht reizt. Er wird immer luſtiger, 
fügt, immer nach eins, und ſchließlich ſtellen ſich einige 
Neger auf die Tiſche, auf den Schanktiſch, und dort oben wird 
getanzt „hayhan — haybay — haha 

Zuweilen kommt einer, den die ganze Stadt aus den 
vornehmften Vergnügungslokalen kennt. Er fehlt nicht am 
Toto; er ſaß faſt immer im Ecarté⸗Club ſeligen Angeden⸗ 
tens; er promeniert täglich über den Jungfrauenſtieg, und 
ich glaube, er hat ſogar ein eigenes luxurföſes Auto, Wo 
immer man ihn fiebt, den kleinen braunen, ungemein ele⸗ 
ganten Herrn mit engliſch geſtutztem Schnurrbart, nach 


6 Uhr Abends im tadellofen Smoking: mit ihm tanzt eine 
unwahrscheinlich weiße, unwahrſcheinlich goldhaarige Fran, 
die ſicher keine Deutiche, wahrſcheinlich ſogar ein frappantes 
Raſſenmiſchprodukt iſt. Einmal erſcheint fie als Gretchen 
lockig fallen halblange Haare bis auf die unwahrſcheinlich 
ſchmalen Schultern, und zart ſchmiegt ſich die Seide um den 
geneigten Körper. Ein andermal fit fie die typiſche Gar⸗ 
conne. Aber nicht einen Tag gleicht fie ind Kleid, im Stil. 
im Ausdruck dem vorigen. 

Man kennt die Beiden, aber nirgends kaun man © 
naueres über fie erfahren. Selbſt die immer wiſſen. 
Schwarzen, die luchſigen Gelben und der bereitiwillige Wirt 
begegnen bier einem Mofterium. Beide nicken den Far⸗ 
bigen zu, und die Augen der Frau ſtrablen in einem jajäb- 
nierenden Blau. Sie trinken Litör, und fie klatſchen, wenn 
die Sänger eine beſondere Leiſtung zu ihren Ehren drein- 
gaben. Wenn ſchließlich der wildeſte aller Rbythmen los⸗ 
bricht, der Ebarleſton im Urzuſtande, dann verbeugt ſich der 
braune Herr im Smoking und tanzt mit ſeiner unwahr⸗ 
ſcheinlich weißen Frau (der Goldreif am Finger läßt er⸗ 
kennen, daß fie verheiratet find). Schwarze und Weiße ſtar⸗ 
ren auf das Paar; niemand rührt fi; niemand ſagt ein 
Wort. Nur das Banjo redet in allen Zungen der ſonſtigen 
Lander, irgendwo, in einer kleinen Kneipe des grauen St. 
Pauli, nach Mitternacht, in der Car⸗Bar, dem Teaer-Cafe. 

Wenn die beiden unwahrſcheinlich ſchͤnen Menſe 
Tanz beendet haben, dann ic t das Banjo eine la 
Zeit, Die Frauen dieſer Straße lachen doppelt Lau 
fie nichts begriffen haben wollen, obwohl auch ſie v 
wie in Hypnoſe dem Eindruck untertan waren 
und die Schwarzen ſtoßen ſtill mit ihren Gläſern an 
mand gibt ſich Mühe, nachzudenten. Doch das Bild 
blieben: das Bild dieſes kultivierten braunen Menſche 
eine überfeine Weiße in feinen Armen hielt, da 
Hingabe an feine Führung in dieſem Tanz 
uralten Synkogen der Länder dort dr 
ſehnen, um ihrer Herr zu werden. D 
ſchaudert dann wohl ein i 
lehnung der Raſſe. War do 
ein Kapitel Spengler der 
litz Europas, hundert Jahre ſpäter, 
eine Drohung. vielleicht auch eine Hoffnung. 

Dann ſpielen fie wieder auf dem Banio das gleiche Lied. 
Die Negerkehlen ſtoßen die Laute guttural hervor, und die 
Frauen an der Theke ſchreien es mit und begleiten es mit 
Worten im norödeutſchen Gaſſenjargon. 

Sing, der Inder. lächelt x x 
Walter Anatole Perſi 


nach 

denen wir 

endländer 

aitinftiven Abe 

um Uebermorgen. 
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LSD Bollszgeitung 


Mit dem Fingernagel geſehrie hen. 
b in oandes Buch — Noch einmal Aman Ullah. 


Durch Vermittlung des afgbauiſchen Geſandten in London 
Beh dig Aman Ullah in dieſen Tagen dem König von 
England als Geſchenk eine Handſchriſt überreichen, die als 
De ſchönſte aller perſiſchen Handſchriſten angeſehen wird 
‚8 Geſchenk beſteht aus drei jeht ſeltenen und alten Doku. 
enden, deren koſtbarſtes auf milchwelßen Papier geſchrieben 
®, wie es früher im Sſten aus Bambußfaſern, hergeſtellt 
rde. Wie die beiden anderen Bücher, iſt auch dieſe Hand⸗ 
riſt in einen mit gehämmertem Gold prächtig geſchmück⸗ 
Einband gebunden; auch die Ecken der einzelnen Blätter 
en reichen künſtleriſchen Goldſchmnct. Der Mann, der 
übundert Jahren dieſes Manuſkript geſchrieben bat, 
als Schreibinſtrumenk den Nagel des Zeigefingers 
ner rechten Hand. Mit ihm ſind die Schriftzeichen der 
ois Seiten ausgeführt, wobel jeder Strich, jedes Zeichen 
werbläfiender Genauigkeſt zu Papier gebracht iſt. Die 
l Seanſpruchte eiue Zeit von fünf Jahren und ergab 
Werk, in dem auch nicht der klelnſte Fehler zu bemerken 
Bel den anderen Manuſkripten handelt es ſich einmal 
m einen Vertrag über einen Pferdekauf, der in Goloͤſchrift 
> im ‚en Zeichen geſchrleben iſt; das andere, eben⸗ 
As in Woldſchrift geſchrlebene Manuſkript jtellt ſich als ein 
ei grabiſcher Schreibkunſt dar und enthält isla⸗ 
Slliſche Gebete. Auch dieſe beiden Handſchriſten haben ein 
Mer wan zel Jahrhunderten. 


Das eisbergreiche Jahr. 
Die weiten Eisberge ſeit 1912. 


Simale E tationen raten den Dampfern auf dem 
n 10 N „Eisbergronte“ fernzu⸗ 
Nes n ihren Kurs lleber dreſbundert Meilen ſüdlicher 
nehmen, well eine ungewöhnlich große Zahl von Eis 
Die gewöhnliche Fahrſtraße der Schiſſe unſicher macht 
bekaum wird, Seit, A ene im e 

tet irgendeiner 2 
— e dig Safres 1912, bei der durch Ze 
mit einem Gisberg 1408 Menſchen für Leben 
ruten. 


An den Nuleten⸗Euftſchiff wird gearbeitet 


. 
— Weitere Berſuche der Oyelwerke. 0 

D mitgeteilt wird, wird zur Reit in den Opelwerken 
an der Fertiakellung einer Sanderrakete gearbeitet. Der 
venue Wagen wird weſentlich anders ausſehen, als der erſie, 
der ſich für arbhere Geſchwindigkeiten ſchlecht eignet. 

Er fol nach Mitteilungen von Fritz v. Opel eine lange, 
(granatenähnliche Karoſſerie und zu beiden Seiten groe 

agel erhalten, die allerbings den Wagen zunächſt nicht 
u die Luft beben, ſonbern im Gegenteil durch Verkehrt⸗ 
'Belluug ſeſt auf die Bahn drücken ſollen. 

Der nene Grauatenwagen wird anf der Aonsbabn in 
Berlin erprobt werden. 

Der erſte Maketenvorſtoß in die Luft ih für Witte Mai 
geplant uud wird mwahrkdeinlid vom Berliner Zentral- 
Daten ens erfolgen. Mit dem Bau einen nceiancten 
‚@peziolfinggenges ißt bereils begonnen. 


Dipl. Ing. Fritz von Opel (links) und Ingenieur Sander 

(rechts), die in jahrelanger geheimer Arbeit ein Raketen⸗ 

ogtegat für Flugzeuge und für die Weltraumfahrt ges 
ſchaffen haben. 


Die Tut des Schutzmanns Conlombe. 


Der lebendige Ermordete. — Gefangen im Haus. 


Es iſt ſchon eine Reihe von Jahren ber, daß Jules Cou⸗ 
lombe. Schutzmann in Montreal war. Damals hielt er 
eines Tages ein durchgehendes Pferd auf, wurde mitge⸗ 
schleift und ſchwer geſchlagen, und ſeitdem iſt es nicht richtig 
in feinem fopf, Er wurde aus dem Dienſt entlaſſen und 
lebt allein in feinem kleinen Haus am Rande der Stadt. 

Jetzt wurde er unter ſchwerer Anſchuldlaung verhaftet. 
Im ſchneebedeckten Garten hinter ſeinem Haus fand man 
die zerſtückelten Ueberreſte eines Landſtreichers heut ge⸗ 
froren, auf Erſt gab er den Mord zu, dann widerrief er 
fein Geſtändnis und behauptete, feine Schweſter Luen habe 
den Mann umgebracht. 

Soweit iſt die Sache ſchon verwickelt genug — — zu 
welchem Zweck bringt man arme Teufel von Landſtreichern 
um und zerlegt ſie in ihre Beſtandteile? — — aber die 
Situation wurde dramatiſch, als Zeugen ansfanten, daß 
zwel junge Mädchen die aus der Stadt verſchwunden waren, 
zum ketztenmal in Coulombes Haus geſeben worden ſeien. 
Als letzte Zeugin meldete ſich Blanche Larendegu und er⸗ 
zählte eine aufregende Geſchichte. 5 


fie ſei awei Monate lang im Conlombſchen Haus 
— gefangen geweſen N 
und babe mit anſehen müſſen, wie ein anderes junges Mäd⸗ 
chen. Beſſie Daly, von dem Geiſtesgeſtörten getötet, zer⸗ 
ſtückelt und im Ofen verbrannt worden ſei. Auch auf fie 
ſelbſt jet ein Angriff von Conlombe gemacht worden, als fie 
= flüchten verſuchte, und fie habe nur mit Mübe entkommen 
nnen — —ñ—öé— 7 


Die Zeugenausſagen waren ohnehin nicht günſtig für der 
früheren Schußmann, und als die kleine Blanche ihre Be 
kundungen machte, anden Coulombes Aktien jo ſchlecht, wie 
eines angeklagten Mannes Altien nur ſtehen khunen. Man 
fa direft, wie die Schlinge ſich um ſeinen Hals zuſammen⸗ 
zog, aber gerade in dem Augenblick, als der letzte Zug ge⸗ 
kan werden ſollte tat ſich die Tür auf, und herein trat Beſſie 
Daly, die Ermordete. Zerſtügelte, Berbrannte. ww 
Richter, Geſchworene, Ankläger und Sachverſtändige wer⸗ 
den kein leichtes Spiel haben. Die Piuholonie der Kinder⸗ 


ausfagen ift auch in Kanada noch lange kein gelöſtes Rätſel 


Nobile will ſchon Dienstag ſtarten. 


Die Maſchinen überholt. — Es ging alles glatt vonitatien. 


Die Ueberholungsarbeiten an General Nobiles Polar⸗ 
schiff „Italia“ in Stolp nähern ſich bereits ihrem Ende. In 
den beiden letzten Tagen hat man die mit einigen Schwierig: 
keiten verknüpfte Nachfüllung des „Dirigabile“ ſat zu Ende 
geführt, jo daß die „alia“ heute am Freitag wieder prall 
gefüllt in der Halle liegen dürfte. Die Arbeiten landen im 
weſentlichen unter der Leitung General Nobiles und der 
italieniſchen Ingenieure, die ſich ſeit geraumer Zeit im 
Luſtſchiffhafen Seddin befinden, 

Auch die Wiederherkellung der von den furchtbaren Stür⸗ 
men zerfegten Dümpfungsſläche am Heck wird bis Ende 
dieſer Woche beeudet fein. Auf großen mechaniſchen Leitern 
gelangen die Monteure an die zerſtörte Floſſe. Es traf ſich 
ſehr glücklich daß die Deuiſche Luflfahrtgeſellſchaft aus ihrer 
Fabrik für Ballone, die ſich auf dem Gelände des Flug⸗ 
haſens befindet zum Teil das erforderliche Material liefern 
konnte. Die Prüfung der drei Maybach⸗Motoren hat er⸗ 
geben, daß die Maſchinenanlage die Sturmfahrt von Mai⸗ 
land nach Stolp glänzend überſtanden hat, und daß bei ihr 
Reparaturen fiberhaupt nicht notwendig find. In den näch⸗ 
ſten Tagen werden auch die 26 Benzintanks unler Beobach⸗ 


Die Noſe vom Teſſin. 


Um die Liebſchaften der Tochter — Furchtbare Familientragödie 
aus den Alpen. 


Madpaleng Mazzoni war keine Schönheit, aber ein frifches, 
dralles Mädchen von 18 Jahren, das im Schniuck ſeiner braunen 
Jöpfe eine echte Tochter der Berge war, und gar manchem 
Burſchen wohl gefallen mochte. Und auch manchem Burſchen 
gefiel! Jyr Unglück war, daß zu viele Männer fie begehrens⸗ 
wert fanden, daß fie ſich aber für feinen 7 genug entschließen 
konnte, und daher die Freundin vieler, aber keines Ehefrau 
ward. Froh war ſie, als der Väter, Patrizio Mazzont, ein bes 
kannter Bergführer im Teſſin, ſie zu dem Gemeindearzt Dr. 
Selena nach Grono brachte, wo fie als Hausmädchen einfache 
Arbeit verrichten mußte. Dort war fie den ſtrengen Blicken des 
Vaters entzogen, und das gefiel ihr und den Burſchen ſehr⸗ 
Nicht aber entzogen war ſie der DR, der anderen Müd⸗ 
0 ö 5 es ihr neiveten, daß fie fo viele hübſche Burſchen um 

h hatte. 

Ber Vater, der von der unantajtbaren Tugend ſeiner Tochter 
überzeugt war, hielt zuerſt nicht viel von dem Geſchwätz, das 
ſeinen We 7 durch die Täler des Teſſin fand, und zu er⸗ 
zahlen wüßte, addalena treibe es bald gar zu bunt, und 


führe die männlichen Bewohner von Grono an der Naſe herum. 


Als aber die Summen nicht verſtummen wollten, ſah ſich Pa⸗ 
trizio Mazzont doch genötigt, ihnen A e e 
ſtieß aber überall auf heftigen Widerſtand. ſei unnütz, ſagte 
man ihm, etwas ableugnen oder verkuſchen zu wollen, was 
man täglich mit eigenen Augen ſehen könne. 

Und man nannte ihm die Namen von vier jungen Leuten, 
denen Mabdalena nr Gunft beſouders zugewendet habe. Ob 
Mazzoni 1) perſönlich davon überzeugt hat, wie weit die Ge⸗ 
züchte auf Wahrheit beruhen, weiß man nicht, Tatſache iſt nur, 
daß er plötzlich ſeinen Beruf, an dem er mit wahrer Liebe hing, 
vernachläſſigte, und tagelang ſich in der Gegend umherltieb, 
ohne Sinn, Zweck und Ziel. Einmal aber, als er geſucht wurde, 
um eine Geſellſchaft von Engländern auf einen Berg zu führen. 
fand man ihn nicht vor, wohl aber an feine Tür geheftet einen 
Zettel, von ſeiner Hand geschrieben und beſagend, daß vier 
Leute aus Grono ſich in acht nehmen möchten, 5 


weil es ihnen ſetzt ans Leben gehe. 


Die Namen aber ſtimmten mit jenen überein, die man ihm 
damals als die der Liebhaber ſeiner Tochter genannt hatte. 

An einem der letzten Sonntage erſchien er bei dem Arzt, wo 
Maddalena in Stellung war, und bat um eine Unterredung 
mit feiner Tochter, die natürlich gewährt ward. Was die beiden 
beſprochen haben, iſt nicht bekannt geworden, doch als Dr. 
Selena kam, um beide zu Tiſch zu rufen — denn er hatte den 
Vater zum Eſſen eingeladen — bemerkte er eine tiefe Ver⸗ 
ſtimmung zwiſchen Vater und Tochter. Während des Mahls 
bat Mazzoni den Hausherrn, die Tochter doch gleich aus dem 
Dienſt zu entlaſſen, weil es beſſer fei, daß ſie zu ihm zurück⸗ 
kehre. Rach einigem Zögern gab der Arzt jeine Zuſtimmung. 
doch in dieſem Augenblick ſtand Maddalena auf, erklärte, daß 
15 Dr. Selena nicht im Stich laſſen könnte, und ging in den 

arten. 

Mazzoni folgte ihr, und Dr. Selena ſah nur, wie er draußen 
auf ſie an während ſie ihm den Rüclen zufehrte und nur 
mit den Schultern zuckte, als intereſſiere fie die ganze Sache 
nicht mehr. Als der Hausherr ſich uinwandte, 

hörte er plötzlich vier Schüſſe kurz hintereinander, 
Er ſtürzte in den Garten, wo er das Mädchen blutüberſtrömt 
am Boden liegend jand. Vom Vater war keine Spur zu ſehen. 
Maddalena ſtarb wenige Minuten ſpäter in ſeinen Armen, ohne 
ein Wort geſprochen zu haben. 


dem Eiſe 
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tung beſonderer Vorſichtsmaßuahmen nachgefüllt werben 
To daß die „Italia“ am nächſten Montag oder Dienstag bes 
reits fahrbereit ſein wird. 

Ob allerdings der Abilug dann ſchon erfolgen kann, wird 
im weſeutlichen von den beiden Talſachen abhängen, ob die 
„Citta di Milaus“, das Mutlerſchiſſ, bereits Spitzbergen er⸗ 
reicht haben wird, und vor allem, ob eine Beſſerung der 
Wetterlage eingetreten iſt. 


Was zieht man für den Nordpol au? 


General Nobile bat bei der Ausrüſtung ſeiner Mas 
ſchaft ſogar die Möglichkeit ins Auge gefaßt. einen ganzen 
Winter im arktiſchen Eis zubringen zu müſſen. Er hat be- 
ſondere Zelte mitgenommen, die aus einer doppelten Wand 
aus Seide und mit Baumwolle gefüttert find und eigens 
für die Fahrt der Italia“ hergeſtellt wurden. Die Flieger. 
find alfo für den Fall, daß die Motoren des Luſtſchiffs ver⸗ 
ſagen und das Radiogerüt unbrauchbar wird und ſie auf 
ſtſäßen, gegen Schnee, Eis und die Winde einiger 
maßen geſchützt. Die Zelte ſind 20 Meter boch und können 
hermetiſch geſchloſſen werden. Ein jedes ſaßt vier Mann. 
Die Inſaſſen ſchlaſen in Schlafſäcken, die aus Renntterfellen 
hergeſtellt find, 


General Noblle und ſeine Mannſchaft führen drei ver⸗ 
ſchiedene Garnituren von Kleidung mit ſich. Der Start er⸗ 
folgte in dem herkömmlichen Fliegeranzug. Wenn dle 
„Italia“ von Stolp aufbricht, um ihren 300 ⸗Kilometer⸗Flug 
nach Spitzbergen anzutreten, werden die flieger einen An 
aug auß waſſerdichtem Baumwollſtoff anziehen. der aus 
einem Stück geſchuttten und mit Schafwolle gefüttert it. 
Darunter tragen ſie noch beſonders dicke wollene Unter⸗ 
kleidung. Die Erfahrungen General Nobtles im Jahre 19% 
haben gezeigt, daß Temperaturen bis zu 30 Grad unter Null 
in dieſer Ausrüstung zu ertragen find, Schließlich it eine 
noch ſchwerere Kleidung aus Renntterfell vorgeſehen. wie 
fie von den Eskimos getragen wird und deren man ſich bei 
Temperaturen unter 30 Grad Kälte bedienen wird. 


j u f “ 
Die „Nahrung“ für die „Stalin“. 
Ein reges Leben und Treiben entwickelt ſich, 
icht vor der Halle in Stolp, wo ca. 12.000 
Gasflaſchen mit einem Geſamtinbalt von 6000, 
Kubikmetern Gas aufgeſtavelt find, um das. 
Luftſchiff mit Gas zu verſorgen (unjer Bild). 
Das Kabellegeſchiſf Eitta de Milano“ bat 
bereits nach Kingsbay 4500 Flaſchen Waſſer⸗ 
ſtoff, Erſatzmotoren und Erſatztelle für das 
Luftſchiff, Lebensmittel für die Expedition. 
einen Feſſelballon, eine Baracke, Zelte, Schlit. 

ten und Stis gebracht. 
‘ 


Die ſoſort alarmierte Polizei umſtellte das Haus Mazzonis, 
aber dort war ex nicht; er iſt in die Berge geflohen, und wire 
dort ben Tod ſuchen. Einige beherzte Männer, die ihm nach. 
eilten, wurden an einer einſamen Stelle von einem berart 
wütenden und heftigen Feuer empfangen, A) ſie umtehren 
mußten. Seitdem feste jede Nachricht und jede Spur. Als 
Bee. Bergſteiger wird er Pfade wiſſen, bie ihm fo leicht 
feiner nachgeht, und die am Ende dorthin führen, wohin er 
fein Kind borausgefchidt hat. U. E. 


Marich durch die Flummen. 
Europa beſiegt Indien bei der Feuerprobe. 

Eine Zuſchauermenge von 4000 Meuſchen wohnte kürglich⸗ 
in Pietermarisburg, der Hauptſtadt von Natal, einer Zere⸗ 
monie der dortigen Inderſtämme bei, deren Weſen und Art 
durch die Bezeichnung „Marſch durch die Flammen“ treffend 
verankhanlicht wird. Die Häuptlinge der eingeborenen 
Stämme der Inder Natals halten an die Europäer die Sr 
Ba gerichtet, mit zwei Indern bei dieſer Feuerprobe 
in Wettbewerb zu treten. 1 8 ſich dabei darum, mit 
nackten Füßen über glühende Kohlen zu gehen. Die beiden 
Europäer aus Johannesburg, die die Herausforderung au⸗ 
genommen hatten, beſtanden die Probe glänzend. Sie durch⸗ 
schritten unter dem Beifall der Inder das pellflammende 
Kohleufeuer und erlitten nur unbedeutende Brandwunden 


Das verwirtende Perlentallier, 
Er wollte beichten. 

Nach ſechswöchiger Unterſuchung iſt es der Pariſer Poliae“ 
gelungen, das Verbleiben eines Perlenkollters im Werte von 
ſechs Millionen Franken, das auf dem Transport von Paris 
nach London abhanden gekommen war, feitzuitellen. Jetzt 
wurde der Expedient des Pariſer Empfangs⸗Poſtamts ver⸗ 
e Nach fünſſtündiger Unterſuchung legte er ein um⸗ 


8 


aſſendes Geſtändnis ab. Das Wertpaket ſei bei der Verla⸗ 
ung aus den Poſtzug beſchädigt worden, dabei jei ihm Die 
Perlenkette in die Hand gefallen. Durch ihren Anblick ver⸗ 
wirrt, habe er fie fofort in die Taſche geſteckt und die Wert⸗ 
nummer dann auf ein beliebiges anderes Paket geklebt. 

Er geſtand, daß er die Porkenkette an feine Mutter geſchickt 
habe. Er habe die Abſicht gehabt, fie ſpäter durch einen Geiſt⸗ 
lichen, dem er beichten wollte, zurückzugeben. Aber gerade 
der große Wert des Objektes und die ‚umfangreiche Preß⸗ 
n um den Verluſt des Kollters hätte ibn daran ge⸗ 
hindert, 


Maubtievjagd auf der Straße. 


Als kürzlich in den frühen Morgenſtunden die erſten 
Wagen des Zirkus Barnum eine Straße in Feécamp, einer 
im Arrondiſfement Havre gelegenen Stadt, durchfuhren, 
ſtürzte ein Telegraphenpfahl um und fiel auf einen Wagen. 
Dabei wurde die Flanke eines Käfigs aufgeriſſen, dem ein 
Levpard und drei Panther entſprangen, die in den benach⸗ 
barten Straßen verſchwanden. Die Gendarmerſe wurde 
ſofort alarmiert und peranſtaltete eine regelrechte Treib⸗ 
lagd. Ein Gendarm batte die Geiſtesgegenwart, als ihn 
ein Panther anſprang, aus unmittelbarer Nähe Feuer zu 
geben und die Beſtie, die ihn zu Boden zu reißen drohte, zu 
töten, Ein anderer Gendarm der ebenfalls von einem 
Panther angegriffen wurde, verteidiate ſich mit dem Kolben 
ſeines Gewehrs. Die vier Beſtien wurden nach einem 
wilden Kampf ſamt und ſonders erlegt, doch wurde ein drel⸗ 
derne Knabe von dem Leoparden an der Schulter 
verwunde 5 


